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Verantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
Dedaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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l. Lensfätend 5,45 . Beſtellungen nehmen lde Musgebeſtelen 
der Zeitung ſowie alle Noftämter des Deutſchen Reiches an. 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 


Zeitung“ an. 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung mit dem Anfang des 
Romans „Die Anadoliſche Juno“ ſchon von jetzt ab bis zu 


Ende des laufenden Monats gratis und franko. 


Die Sittlichkeit auf dem Lande. 


Am 17. und 18. September wird in Eſſen die allgemeine 


Konferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Frage, was zur Hebung der 
Sittlichkeit auf dem Lande geſchehen könne. Außerdem wird 
die Enquete über die Sittlichkeit auf dem Lande berathen 
werden. Dieſe Seite der Thätigkeit der genannten Vereine iſt 
vor kurzem auch dem größeren Publikum durch eine leſens⸗ 
werthe Schrift des Paſtors C. Wagner in Pritzerbe (Marl) 
bekannter geworden. Paſtor Wagner hat auf dem vorjährigen, 
in Kolmar im Elſaß abgehaltenen Kongreß einen Vortrag 
über „die Sittlichkeit auf dem Lande“ gehalten und ihn dann 
zu einer anſehnlichen Broſchüre von 118 ſtattlichen Seiten 
erweitert, die jetzt in Berlin bei A. Dartſch erſchienen iſt. Wir 
empfehlen die Schrift Jedem, der in die Geheimniſſe des länd⸗ 
lichen Lebens hineinblicken will, aufs Angelegentlichſte. Die 
meiſten Leſer werden hier ein Gebiet betreten, das ihnen bis 
dahin nicht nur mangelhaft vertraut geweſen, ſondern von dem 
ſie überhaupt keine blaſſe Ahnung gehabt haben. Die Stellung 
des Verfaſſers zur Sache ſchließt jeden Verdacht aus, als gehe 
er auf Senſation aus, oder als ſei er gegen die Landbevölke⸗ 
rung eingenommen. 

Dieſer orthodoxe Landpfarrer Wagner iſt gewiß ein un⸗ 
bedingter Anhänger der konſervativen Partei, und wenn er es 
auch nicht ausdrücklich ſagt, ſo kann man von ihm ohne 
weiteres annehmen, daß er die üblichen Vorwürfe gegen die 
moderne Bildung als vermeintliche Quelle der zunehmenden 
Unſittlichkeit und das ebenſo herkömmliche Gerede von der 
Sittenloſigkeit der großen Städte unbeſehen unterſchrieben haben 
wird, ſo lange er ſich nicht um die Zuſtände in ſeiner nächſten 
Nähe, auf den Dörfern gekümmert hatte. Das, was er mit⸗ 
theilt, iſt geradezu grauenhaft. Wagner hat zahlreiche Amts⸗ 
brüder aufgefordert, ihm ihre Wahrnehmungen über den Stand 
der ländlichen Sittlichkeit ebenfalls mitzutheilen, und Keiner 
weiß freundlichere Linien in das düſtere Bild zu bringen, das 
der Veranſtalter dieſer Enquete entwerfen muß. Es giebt 
danach kaum ein Laſter auf dem zu unterſuchenden Gebiete, 
das nicht auf dem Lande mindeſtens ſo häufig wäre wie in 
der Stadt. Eine naive Schamloſigkeit beherrſcht nach dieſen 
Zeugniſſen das geſammte bäuerliche Leben von der Kindheit 
bis zum Alter. 

Es iſt hier nicht der Platz, Einzelheiten aus der Schrift 
wiederzugeben, und wir verzichten ſomit auf die Erwähnung 
auch der vergleichsweiſe harmloſeren Proben. Wir hoffen, daß 
ſich recht Viele finden werden, die eine Mark für die Er⸗ 
werbung der Schrift opfern. Mühe und Koſten werden reich⸗ 

lich belohnt werden. Zweierlei aber ſei hervorgehoben: Wagner 
bringt von ſeinem Standpunkte als Geiſtlicher aus Mancherlei 
unter den Begriff der Unſittlichkeit, was eine freiere Auffaſſung 
nicht darunter verſtehen möchte, jo namentlich die durchgängige 
Gleichgiltigkeit der Landbevölkerung gegen die vom Staate und 
der Religion vorgeſchriebenen Eheformen. Wir möchten gegen 
den Verfaſſer in dieſem Punkte nicht polemiſiren, und es kommt 
ja auch nicht darauf an, ihn zu überzeugen. Werthvoll dagegen 
iſt die aus ſolchem Munde doppelt unverdächtige Feſtſtellung, 
daß auf dem Lande eine Unabhängigkeit der Grundanſchauungen 
von den kirchlichen Vorſchriften lebendig iſt, wie man ſie in 
ſolchem Umfange denn doch nicht vermuthet hätte. Zum min⸗ 
deſten gilt das von der evangeliſchen Landbevölkerung. Nach 


Wagner ler ſagt es nicht, aber ſein Schmerz darüber ſpricht Verf 


deutlich genug) iſt die Religioſität des Bauern nichts als 
Lippendienſt, und namentlich von der Heiligkeit der Formen für 
das Eingehen einer Ehe hat er gar keinen Begriff. Die alt⸗ 
germaniſche Vorſtellung, wonach die Ehe einzig durch den 
freien Willensakt der Betreffenden geſchloſſen wird, iſt uner⸗ 
ſchüttert geblieben und keine Strafen weltlicher oder kirchlicher 
Natur, keine Mahnungen oder Drohungen ändern etwas an 
dieſer angeborenen Auffaſſung. So manche, in konſervativen 
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tigkeit und 


wendungen von der Zucht und Sitte im Heere, von der 


die Wagner angiebt. 


lernen kann. Daß die Mitglieder und Führer der Sittlichkeits⸗ 
vereine ſelber dies Material nicht zu benutzen verſtehen, geht 
uns Andere ſchließlich nichts an, und wir haben nichts da⸗ 
gegen, daß dieſe häufig irrende, wenn auch wohlgemeinte Thä⸗ 
tigkeit fortgeſetzt wird; ſie verſchafft uns Einblicke, die ſonſt 
nur ſchwer zu gewinnen ſein würden. 


Deutſchland. 

O Poſen, 22. Aug. Der Miniſter des Innern hat 
neue Anordnungen in Bezug auf die Zulaſſung polniſcher 
Saiſonarbeiter erlaſſen. Die bezüglichen Weiſungen 
ſind von einer gewiſſen Unbeſtimmtheit, ſo daß Zweifel über 
die Auslegung, wenigſtens im Publikum möglich erſcheinen. 
Es wird nämlich in dem Erlaſſe geſagt, daß vorübergehend 
von einer zeitlichen Begrenzung der Ermächtigung 
zur Zulaſſung von Arbeitern aus Rußland und Galizien ab: 
geſehen werden könne Dann aber heißt es an einer anderen 
Stelle, daß als Regel für den Zeitpunkt, mit dem die zuge⸗ 
laſſenen Arbeiter das dieſſeitige Staatsgebiet wieder verlaſſen 
müſſen, allgemein erſt der 15. November angenommen 
werden ſoll. Zwiſchen dieſen beiden Anordnungen beſteht ein 
ſcheinbarer Widerſpruch. Das Abſehen von der „zeitlichen 
Begrenzung“ könnte ſo verſtanden werden, als dürften die 
ruſſiſchen und galizifchen Saiſonarbeiter einſtweilen auch über 
die Kontraktsfriſt hinaus im Lande bleiben und ſich hier wohl 
gar ſeßhaft machen. Aber das iſt nicht gemeint, ſondern es 
ſoll nur davon Abſtand genommen werden, die Ermächtigung 
zur Zulaſſung in beſtimmten Zeiträumen zu erneuern, und der 
jetzige Erlaß über dieſe Ermächtigung ſoll ohne „zeitliche Ber 
grenzung“ ſo lange dauern, bis er aus irgend welchen Gründen 
wieder aufgehoben wird. Die Thatſache, daß polniſche Land⸗ 
arbeiter in großen Maſſen bei uns eingeführt werden und die 
inländiſchen Arbeiter unterbieten, 
Miniſterialerlaß nur noch unangenehmer bemerkbar. Die Zu⸗ 
laſſungsmaßregel an ſich bekommt durch ihn, auch bei mildeſter 
Auslegung, den Charakter einer ſtändigen Einrichtung. f 

= Daß auchpolniſche Vereine ſich an der Sedan⸗ 
feier hetheiligen, erhellt aus folgender uns aus Crone a. d. Br. 
zugehenden Mittheilung: Der hieſige polniſche Fortbil⸗ 


dungsverein wird ih an dem Feſtzuge zur Feier des behrt 


Sedantages betheiliigen. Der Verein hat ſogar zu den 
Koſtendes Feſtes eine Beihilfe bewilligt. Die 
Fahne des Vereins wird ebenfalls im Zuge mitgeführt 
werden. — Wie uns dagegen aus Oſtrowo gemeldet wird, hat 
der dortige polniſche Induſtrie verein eine Betheilte 
gung an der Sedanfeler abgelehnt. f 
F. C. Berlin, 21. Aug. Die Bimetalliſten haben nach langem 
Suchen zwar nicht eine ganze Handelskammer, aber doch den Vor⸗ 
ſitzenden einer Handelskammer gefunden, den ſie als Geſinnungs⸗ 
genoſſen reklamiren zu können glauben. Wie der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. von Frege vor Kurzem in der „Kreuzzeitung“ mit⸗ 
theilte, hat fih der Vorſitzende der Handels⸗ und 
Gewerbekammer zu Plauen für eine Hebung 
des Silberpreiſes durch internationale Vereinbarung aus⸗ 
geſprochen. Die mitgetheilten Aeußerungen dieſes Herrn erheben 
ſich in keinem Punkte über das, was ſchon hundertfältig von ſolchen 
Männern ausgeſprochen iſt, die gern eine Wiedererhöhung des 
Silberpreiſes Yerbeigeführt ſeben möchten, aber fein praktiſches, aus⸗ 
führbares Mittel zur Erreichung dieſes Zieles vorzuſchlagen wiſſen. 
Und was bedeutet ſchließlich die perſönliche Autorität dieſes Herrn? 
Die Mehrheit der Handels⸗ und Gewerbekammer zu Plauen kann er 
nicht auf ſeiner Seite haben. Auf der am 22. Febr. d. J. abgehaltenen 
erſammlung des Deutſchen Handelstages war auch 
dieſe Kammer durch zwei Delegirte vertreten. Den erſten wichtigen 
Punkt der Tagesordnung bildete die Währungsfrage. Der Aus: 
ſchuß legte der Verſammlung eine Reſolution vor, welche jedes 
Rütteln an der deutſchen Goldwährung für eine fundamentale 


Schädigung des geſammten deutſchen Wirthſchaftslebens erklärte, P 


gegen welche nicht laut und entſchieden genug Proteſt erhoben 
werden könne. Die Plauener Delegirten ſagten kein Wort gegen 
dieſe Reſolution, dieſelbe wurde mit allen gegen eine Stimme an⸗ 
genommen und die Handels⸗ und Gewerbekammer 
z u Plauen ſtimmte für die in ſchärfſter Form geforderte 
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Jahrgang. 


Blättern paradirende Phraſe von der ſittlichen Einfalt, Tüch⸗ 
ſtrengen Religioſität des Landvolkes verſchwindet 
in Nichts, wenn man Wagners merkwürdiges Buch geleſen hat 
Die zweite Hervorhebung, die wir nicht unterlaſſen möchten, 
betrifft die wechſelſeitigen Einwirkungen des Heeres auf die 
Landbevölkerung und dieſer auf jenes. Auch hier kommt man 
zu ſonderbaren Gedanken, wenn man beſtimmte feſtſtehende Rede⸗ 

anz⸗ 
ſchule alles Tüchtigen u. ſ. w. mit den Thatſachen et 


Die deutſchen Sittlichkeitsvereine üben im Ganzen nur eine 
äußerſt geringe Wirkung. Sie verderben ſich ihre Sache durch 
einen unerfreulichen pietiſtiſchen und zugleich zelotiſchen Zug, 
durch ein oft überraſchendes Verkennen der geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände, aus denen dasjenige wächſt, was dieſe Vereine bekämpfen 
wollen. Ihre Vorſchläge ſind durchweg unbrauchbar. Aber 
Eines iſt anzuerkennen: Die Vereine bringen ein werthvolles 
Material zuſammen, aus dem auch der Sozialpolitiker Vieles 


wird durch den neueſten Fl 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz P 
bei unſeren Agenturen, ferner 
Annoncen⸗Expeditionen 


demprech- Anſchueß Ker. 108. 


Nefewrts, bie fechsgefpaltene Petttzetke der dem Raum 
in ber Mergenausgabe 20 ” euf ber letzten Seite 

0 8.7 in der Mittagausgabe 25 Pf., an 1 
Stelle entſprechend höher, werden in der ttion für die 
Mittagausgabe in 8 Ahr Pormittags, für die 

Morgengausgabr bis 5 Ahr Nachm. angenommen, 


1895 


Darnach kann der Meinung ihres Vorſitzenden in dieſer Frage 
wohl in keiner Hinſicht eine beſondere Bedeutung zukommen und 
der Abgeordnete von Frege wird ſich nach einem anderen Eldes⸗ 
helfer aus den Kreiſen der Induſtrie umſehen müſſen. 

— In dem Reichshaushaltsetat für 1896/97, 
an deſſen Herſtellung eifrig gearbeitet wird, wird die Einnahme⸗ 
poſition, welche ſich auf die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren 
bezieht, gegen den laufenden Etat eine weſentliche Verminderung 
erfahren. Glücklicherweiſe haben die Etats der letzten Jahre 
eine ſolche Einnahmepofition dank den günſtigen Ergebniſſen 
der der Reichskaſſe verbleibenden Einnahmen überhaupt auf⸗ 
weiſen können, dieſelbe hat aber auch die größten Schwankungen 
zu verzeichnen gehabt. Von 4 Millionen im Etat für 1893/94 
fiel ſte auf 1,3 Millionen im Jahre 1894,95 und ſtieg dann 
wieder für das Jahr 1895/96 auf 14,4 Millionen, fo daß in 
dem laufenden Etat bei der Poſition ein Mehr von über 
13 Millionen in Anſatz gebracht werden konnte. Im nächſt⸗ 
jährigen Etat wird ſich nun wieder ein bedeutender Rückgang 
bemerklich machen, denn die betreffende Einnahmepoſition wird 
um rund 7 Millionen geringer ſein als die gleiche Poſition 
des laufenden Etats. 


C. Feldmarschall Lord Roberts wird enaliſchen Nach⸗ 


richten zufolge als Gaſt des Kaiſers Wilhelm den großen 
Herbſtmanövern in Deutſchland beiwohnen, ſich 
nach denfelben nach England zurückbegeben, um dann am 1. Ok⸗ 
tober cr. das Kommando in Irland zu übernehmen. 

— Zu dem angeblich beabſichtigten Verkauf von Schloß und 
Park Dwajteden an den Kalſer theilt Herr v. Hanſemann⸗ 
Pempowo dem „Rügenſchen Kreisbl.“ mit, daß keinerlel Anfrage 
wegen eines ſolchen Verkaufs geſchehen ſei, daß Landen nebſt 
Schloß und Park Dwaſteden als Beſtandtheil eines Fidelkommiſſes 
unveräußerlich ſeien und daß Neu⸗Mucran nicht von ihm anges 
kauft worden ſei. 
or Dem Prinzen Hiroyaſu Katchto von Japan tft der 

onenorden erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Anläßlich des 60jährigen Dlenſtzubiläums des Generals der 
Infanterie z. D. v. Stoſch hatte der kommandlrende Admiral 
dem Jubilar ein Glückwunſchtelegramm der Marine überfandt. 
Darauf ſprach der Gefelerte telegraphiſch ſeinen wärmſten Dank aus. 


— Wie die „Deutſche Volkswirthſch afts⸗Correſpondenz“ 
hört, fol der Reichskanzler eine Anz ahl Sachverſtändiger 
mit den Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf beauftragt haben 
zum Zweck der Vereinfachung oder vielmehr Vereinigung 
der drei bisher getrennten Arbeiterverſiche⸗ 
rungs⸗Inſtitutionen. 


— Die behördlichen Wahlbeeinfluſſung en im Wahl⸗ 
kreiſeO0els⸗ Wartenberg beginnen allmählich eine ſtehende 
Rubrik in der Preſſe zu bilden. In Bielguth im Kreiſe Oels 
find der „Bresl. Zig.“ zufolge auf Veranlaſſung des evangeliſchen 
Lehrers des Dorfes zwei Vertheilern von Flug⸗ 
blättern für die Freiſinnige Volkspartel von dem ſte 1140 
vertretenden Amtsvorſteher die Flugblätter 
abgenommen worden. Einer der Verthekler erhielt die Flug⸗ 
blätter ſpäter zurück, er wurde jedoch veranlaßt, ein Protokoll zu 
unterzeichnen, worin es heißt, daß das Vertheilen von 
ugblättern der Freiſinnigen Volks 
Im Amtsbezirke Vielguth verboten iſt, dieſes 
Verbot am 10. Auguſt 1895 Nachmittags 1 Uhr in Kraft tritt und 
eine Zuwiderhandlung mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark be⸗ 
legt werden würde. Dem anderen Zettelvertheller brachte am 
11. Auguft ein Gendarm die zurückbehaltenen Flugblätter ber» 
ftegelt zurück. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das ganze Vor⸗ 
gehen gegen die Zettelvertheiler jeder geſetzlichen Grundlage ent⸗ 


t. 
— Nicht die Familie Eulenburg, ſondern bie 
Herren aus der Provinz Sachſen haben den Haupteinfluß 
in Regierungskreiſen. So ſucht es wenigſtens ein agrariſcher Ber⸗ 
liner Korreſpondent der „Münch. Allg. Ztg.“ in boshafter Weiſe 
darzuſtellen. „Ebenſo wie nach der Annexion der Provinz Han⸗ 
nover die Hannoveraner lange Zeit einen großen Einfluß auf die 
Entwickelung der inneren Dinge ausübten, und zwar in einer 
Richtung, bie noch jetzt beiſpielsweiſe ihre ſtarken Spuren in der 
ununterbrochenen Züchtung von Sozialdemokraten hinterläßt, weil 
der von hannoveraniſchen Anſchauungen zu ſtark beeinflußte Rechts⸗ 
zuſchnitt zu wenig mit den Verhältniſſen und der Noth derer rech⸗ 
net, denen es im Ganzen weniger gut gebt, als den Hannoveranern, 
ebenſo haben mit dem Moment, wo unſer jetziger Kaiſer zur Mes 
glerung gelangte, gewiſſe Honorattoxenkreiſe aus der Provinz 
Sachſen einen großen Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge zu 
erlangen vermocht. Die Douglas, Helldorffs u. ſ. w. ge⸗ 
hören der Provinz Sachſen an, Herr von Bötticher wurzelt 
mindeſtens mit einem großen Theil ſeiner intimſten Freundſchaft 
ebenfalls in der Provinz Sachſen, und Herr von Lucanus iſt 
ein diplomatiſches Produkt dieſes Landſtriches, wie man es ſich 
beſſer entwickelt gar nicht zu denken vermag.“ 

— Der Breslauer Staatsanwalt hat die er⸗ 
hobene Anklage gegen die Mainummer des Münchener „Süd⸗ 
deutſchen Poſtillon“ wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß fallen 


laſſen. i 

1 Die Sozialiſten fangen ſchon an, den Eſſener 
rozeß agitatoriſch auszubeuten; ſeitens der Leitung des 
ſozialiſtiſchen Bochumer Bergarbeiter⸗Verbandes, an deſſen 
Spitze z. Z. der Reichstagsabgeordnete Möller ſteht, wird 
eine Sammlung für die Familienangehörigen der „Opfer des 
Eſſener Prozeſſes“ angeregt. 
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ſtrikte Aufrechterhaltung der Goldwährung⸗ 


— Unter der Spigmarte sa tree e \ 


Scherbengericht“ referirt de „Frankf. Ztg.“ über eine am 
Dienſtag Abend in Frankfurt abgehaltene ſoztal tlche Verſamm⸗ 
lung; in derſelben wurde zu Gericht geſeſſen übec einen in dem 
Frankfurter Parteiblatt erſchtenenen Artikel, der unter dem Titel 
„Ein meineidiger Arbeiterführer“ den Eſſener Prozeß behan⸗ 
delte. Der Reichstagsabgeordnete Brühne bezeichnete den Artikel 
als einen Schlag in das Geſicht der Arbeiter; in einem Prozeß, 
der gegen ihn in Idſtein angeſtrengt worden war, habe auch ein 
jetzt noch in Stellung befindlicher Gendarm einen Meineſd ge⸗ 
ſchworen. Damals babe hinter ihm (Brühne) eine große Anzahl 
achtbarer Bürger geſtanden, ſonſt würde man wohl auch verſucht 
haben, Brühne und die übrigen Angeklagten meineidig zu machen. 
Nachdem der betreffende Redakteur, der den Artikel über Schröder 
in der „Volksſtimme“ geſchrieben hatte, feine Entſchuldigungen vor⸗ 
ben w nahm die Verſammlung eine Reſolution an, in der gegen 
en a proteftixt wird. 

1 36. Genoſſenſchaftstag 15 Allgemeinen 7 5 5 der 
an S ge beruhenden deutſchen Er werbs⸗ und d= 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften wird vom 27. 618 30. Auauſt 
kinſchlleßlich in Augsburg abgehalten. Zu dieſem Verbande 
gehören ungefähr 4000 Genoſſenſchaſten, welche ein Kapital von 
400 Millionen Mark repräſentiren. Dieſe Genoſſenſchaften find in 
e welche einem Verbandsdirektor unterſtehen, ein⸗ 
gethe 

— Die Offiziere des in Paderborn garnilontrenden 13 
Ulanen⸗ Regiments (Königsulanen) überreichten ihrem 
Stabstrompeter am Gedenktage der Schlacht von Mars 
la Tour eine Ehrengabe von 6000 M. Der Kalſer verlieh 
ihm den Hohenzollernſchen Hausorden. 

— Der Aſrſkareiſende Dr. O. Baumann der von der Ge⸗ 
ſellſchaft für D une in Leipzig mit Unterſuchungen, beſonders 
im Innern der Inſel Zanzibar und Pemba beauftragt worden 
war, berichtet jetzt an die ges Geſellſchaft, daß er allen 5 ehr 

* 
Ihre Ver⸗ 


ſtarken Zuflu klaven von 
landsküſte 7 enz beobachtet habe. 

ſchiffung veſchehe meiſt in Kähnen von ſolchen Punkten des Feſt⸗ 
landes aus, von denen aus Zanzibar in einer Nacht erreicht wer⸗ 
den lönne, weshalb auch die deutſchen Behörden und Schiffe ihr 


gegenüber faſt machtlos ſeien. Denn wie ſollte ein Fiſcherboot, 
das höchſtens vier Perſonen faßt und Nachts von einer entlegenen 


Küſtenſtelle aus abfährt, um in derſelben Nacht in Banftbar zu 
landen, jemals der Behörde in die Hände fallen? Und doch, 
ſagt Dr. Baumann, wäre es keineswegs ſchwierig, die Einfuhr von 
Sklaven nach der verhältnißmäßig kleinen Inſel Zanzibar ſehr zu 
erſchweren, ja fait unmöglich zu machen. Uebrigens find alle 
neuerdings einge führten Sklaven Deutſch⸗ Oſtafrikaner, als ſolche 
deutſche Schutzgenoſſen; das Konſulat in Zanzibar iſt nach Anſicht 
von Baumann dadurch in die Lage verſetzt, direkt zu ihren Gunſten 
einzugreifen. 

Aus der franzöſiſchen Fremdenleglon. Ein in 
Algerien erſcheinendes Blatt ſchreibt: Die im Laufe des Juli ge: 
meldeten 15 Deſertlonen von Deutſchen aus der Fremden⸗ 
legion haben die Pariſer in Aufregung zu ſetzen vermocht. Wenn 
ſte die algeriſchen Zeitungen läſen, würden ſie ſehen. daß die 
Deſertionen viel zahlreicher ſind. Voriges Jahr, beim Beginn der 
großen Manöver, erfoloten ihrer fünfzig in 24 Stunden, vor 
einigen Jahren deſertirte eine ganze Sektion mit Waffen und 
Gepäck und im letzten Winter noch wurde eine ganze Bande Legio⸗ 
näre an der marokkaniſchen Grenze ermordet. 


aa und Polen. 


* Gleich nach der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗ Kanals 
brachte die „Nowoje Wremja“ die Meldung, daß die ruſſiſche 
Regierung beſchloſſen hobe, zwiſchen dem baltiſchen und 
dem Schwarzen Meer eine Kanalverbindun 
herzuſtellen. Nunmehr berichten die ruſſiſchen Blätter, daß das 
Projekt zur Errichtung dieſes Kanals in allen ſeinen Details 
bereits ausgearbeitet worden iſt. Der Kanal ſoll 1600 Kilo⸗[K 
meter long werden. Die Querſchnitte nähern ſich denen des 
Nord ⸗Oſtſee⸗ Kanals mit 8,22 Metern Tiefe, 64,9 Metern 
Waſſerſpiegelbreite und 34,73 Metern Sohlbreite. Der Kanal 
ſoll von Riga dem Laufe der Düna, der Bereſina und des 
Dniepr folgen und am Ausfluſſe des Dniepr ins Schwarze 
Meer bei Cherſon münden. Dem Bau ſtellen ſich keine ernſten 
Schwierigkeiten entgegen. Wie der Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal, ſoll 
auch er in ſeiner ganzen Länge elektriſch beleuchtet werden, ſo 
daß man Tag und Nacht fahren und bei einer Geſchwindigkeit 
von 11 Kilometern in der Stunde binnen 6 Tagen den Kanal 
paſſtren kann. Die Bauzeit iſt auf fünf Jahre, die Koſten 
ſind auf 200 Millionen Rubel berechnet. 


Frankreich. 


C. Paris, 20. Aug. Der Admiral Gervais, in den 
franzöſiſchen Militär ⸗ Zeitungen als „Lamiral de Cronſtadt“ be⸗ 
zeichnet, erreicht jetzt die Altersgrenze "und legt in dieſen Tagen 
das Kommando über das Reſerve⸗Geſchwader des Mittelländiſchen 
Meeres nieder. Unter den als zu feinem Nachfolger deſignirten 
Marine⸗Offizieren werden die Namen der Vizeadmirale Puech, 
Parroyon und Regnault de Prömesnil genannt. 

Der Kommandeur des 123. Lintenregiment3 Ober ſt de Per⸗ 
retti wurde in la Rochelle bei einer Velocipedfahrt vom Schlag 
gerührt und ſank plötzlich todt von feinem Velociped herab. 

Am 27. Auguſt ſoll auf dem Gefechtsfelde von Buzaucy, 
woſelbſt am genannten Tage ein Reitergefecht zwiſchen Schwa⸗ 
. des 12. franzöſiſchen Chaſſeurregiments und des ſächſtſchen 

3. Reiterregiments und reitenden Batterien ſtattfand, franzöſtſcher⸗ 
8 der Grundſtein zu einem Denkmal gelegt werden. 
LiEcho de l'Armée erinnert daran, daß auf dieſem Terrain der 
Gemeinde von Buzaucy ſich gleichzeitig die Statue des Siegers 

von Coulmiers erhebt. 
Afrika. 


* Kairo, 14. Aug. Dem „Hamb. Korr.“ wird von bier ge⸗ 
ic See 1 Zeitungen veröffentlichen ein ae 
welches der Khalif — in Europa fälſchlicher Weiſe oft „Mahdi“ 
genannt — an den hier lebenden Siber (Zibeir, Zo bei 15 Paſcha 
gerichtet hat. Es dürfte manchem bekannt ſein, daß Stber von 
Geburt ein Dongolaner iſt, der früher bei einem arabiſchen Elfen⸗ 
beinhändler als Schreiber beſchäftigt war und fih durch Klugheit, 
Gewiſſenloſigkeit und großen Muth nach und nach zum gefürchtet⸗ 
ſten Sklavenhändler des Sudan zu machen verſtand. Seine Reich⸗ 
thümer waren ſchier unermeßlich, und die Negerſoldaten, welche er 
befehligte, zählten nach vielen Tauſenden. Er unterwarf ſich die 
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Nlam⸗ NiamsRänder, 9 . w. und mixbe auch einem a 
größeren Publikum bekaant busch den Beſuch den ihm Dr. 
Schweinfurt in feiner Seriba Dem Siber (ſpäter Dem Soltman), 
wo Siber ein großes Hoflager führte, abſtattete und den er in 
ſeinem Werke „In Herzen von Afrika“ ſchlldert. Die Macht des 
Dongolaners wurde dem damaligen Khedive Jsme ! ſchließlich zu 
gefährlich, und ols Siber die Statthalterſchaft über die von ihm 
eroberte Provinz Dar⸗For forderte, lud ihn JIsmall ein, zur Forts 
ſetzung der Verhandlungen nach Kafro zu kommen. Siber war 
thöcicht genug, der Einladung Folge zu leiſten. Er wurde vom 
Khedive mit großer Auzzeichnung empfangen, gleichzeitig aber 
wurde ihm bedeutet, daß ihm eine Rückkehr in feine Heng nicht 
mehr geſtattet ſei. So lebt er ſelt dem Jahre 1876 in Aegypten 
gleichſam als Staatsgefangener und erhält von der äzypliſchen 
Regterung eine Jahrespenſton von 25000 M. Vor zwei Jahren 
ſandte nun Siber auf Veranlaſſung des Sirdars der ägyytlſchen 
Armee, Kitchener Paſcha, ein Schreiben an den Khalifen, in 
welchem er dieſem für die Sorgfalt dankte, welche er ſeinen — 
Sibers — in Omdurman lebenden Verwandten zuwende, und ihm 
für den Fall, daß er geneigt ſei, mit der ägyptiſchen Regierung in 
Verhandlungen zu 9 ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellte. Die 
Antwort des Khaltfen datirt vom 11. Rabbi el⸗auwel (22. Sep» 
tember 1893) und wurde nach Suakin geſandt, wo ſtie von den 
engliſch⸗ägyptiſchen Behörden zurückgehalten und erſt kürzlich nach 
atro geſandt wurde, wo ſie das Sirdariat konfizzirte. Der Brief 
iſt von großem Intereſſe, da er von den Geſinnungen des Khallfen 
den Aegyptern und Engländern gegenüber Zeugniß ablegt. Nach» 
dem der Empfang des Brlefes von Siber Paſcha beſtätlgt und 
der Inhalt deſſelben wiederholt iſt, heißt es folgendermaßen: 
„Was den Vorſchlag anbetrifft, den Du uns machſt, zwiſchen 
uns und der ägyptiſchen Regierung vermitteln zu wollen, theilen 
wir Dir mit, daß wir gern bereit find, dieſe Eventualität in Er⸗ 
wägung zu ziehen, unter der Bedingung, daß die ägyptt ge Re⸗ 
gierung zu dem wahren Glauben des Islams, Gottes u d feines 
Propheten zurückkehrt, die Mahdia anerkennt, die Ungläubigen ver⸗ 
jagt und alle, welche im ägyptiſchen Terkitorlum nicht Muſel⸗ 
männer werden wollen, tödtet. Möge man dies wohl verſtehen 
und hiernach handeln, indem man nur die Geſetze des Islams und 
den Weg der Mahdia anerkennt und ſich in dieſem Sinne an mich 
wendet! Unter dieſen Bedingungen würden wir gern Deine Ver⸗ 
mittelung annehmen und die Aegypter als unſere Brüder be⸗ 
trachten. Ohne dies kann zwiſchen uns kein Bund beſtehen, ſondern 
ganz im Gegentheil kann es nur Haß, Krieg, Schwerthiebe und 
Lanzenſtiche geben, bis ſie ſich dem Befehle Gottes unterwerſen 
oder durch die göttliche Macht bis auf den letzten vertilgt werden, 
was ſich unzweffelhaft ereignen wird, wenn fie in ihrem Irrthume 
beharren. Wir find ſehr überraſcht von dem Werthe, den Du 
dieſer mit Schande und Irrthümern überhäuften Regierung bei⸗ 
mißt, und daß Du auf die Rathſchläge dieſer Ungläubigen hörſt. 
welche die Muſelmänner in ihrem Blute und in ihrem Beſitzthume 
unter dem Joche halten. Wenn die Regierung in Wirklichkeit eine 
mohammedaniſche, mit Elfer für die Religion beſeelte wäre, würde 
ſie die Ungläubigen nicht dulden und hätte ſich nicht der Feinde 
Gottes, ſeines eee und des Islams bedient, um fie zu 
Herren zu machen und die Rechtgläubigen zu unterjochen. 
Beginne nicht nochmals, uns in dieſem Sinne zu ſchreiben, denn 
zwiſchen uns und den Feinden unſerer Religion kann es nur 
ſcharfe Schwerter und ſpitze Lanzen geben. Wir vertrauen nur 
auf Gott den Großen und Mächtigen und haben Kraft nur in 
ſeiner Hülfe; er iſt unſer Schutz und unſere beſte Stütze!“ 


Die Provinzial⸗ i Ausſtellung. 


. Se (Schluß) 

Auch außerhalb Karlsbads haben die Menſchen manch⸗ 
mal das Gelüſte, ſich wiegen zu laſſen; nun — auf der Aus⸗ 
ſtellung iſt genug Gelegenheit, dem zu fröhnen. Auf dem 
Wege vom Blockhaus nach dem Hauptreſtaurant kommt man 
z. B. an einem Zelt der pommerſchen Waagenfabrik von 
Albert Aeffke⸗Stettin vorbei, das eine große Aus wahl 
aller möglichen Waagen für die verſchiedenſten Laſten enthält, 
bis zu einer Tragkraft von 30 Ctr. — Die übrigen Waagen⸗ 
ſabriken haben ſämmtlich ihren Platz unter der rechten offenen 
Vorhalle zum Hauptgebäude gewählt, wo ihre Produkte ſich 
von jedem, der Luſt dazu hat, belasten laſſen. Gleich vorn 
am Rande der Halle hat die Brückenwaagenfabrik C. Herr. 
mann: Breslau ihre Apparate ſtehen. Großes Intereſſe 
wird dort eine Laufgewichtswaage mit Billetdruckvorrichtung 
hervorgerufen, die Irrthümer ausſchließt und das langweilige 
Rechnen entbehrlich macht. Weiter bemerkenswerth iſt eine 
Dezimalwaage mit Patententlaſtung. Eine Kurbeldrehung 
macht die Schneiden des Waagebalkens frei, wodurch es mög 
lich wird, Beſchädigungen der Schneiden durch Stöße beim 
Aufſetzen der Laſt zu vermeiden. — Eine Viehwaage hat die 
. von Bruno Poetſchke⸗Rawitſch ausgeſtellt, deren 

onſtruktion eine bequeme Handhabung ſichert. Außerdem 
rühren von der Firma auch noch Brückenwaagen und ein Paar 
Tafelwaagen her. 

Während dieſe Produkte der Berufs⸗ und Amateurſtatiſtik 
dienen, ſollen ihre männlichen Namensvetter, die Wagen, 
dem Menſchen in ſeinem Fortkommen behilflich ſein oder auch 
in dem jeiner Beſitzthümer. Die für den erſteren Zweck be 
ſtimmten nennt man gewöhnlich Luxuswagen und die übrigen 
Laſtwagen. Das Poſener Pflaſter iſt nun, trotzdem es be⸗ 
kanntlich ſehr theuer iſt, der Wagenfabrikation ſehr günſtig 
geſinnt; in einem Konkurrenzwagenruiniren würde es ſicher den 
erſten Preis bekommen. Deshalb ſehen auch viele auswärtige 
Fabrikanten Poſen als ihr beſtes Abſatzgebiet an und ſtudiren 
Anſere Stadtverordnetenberichte auf Pflaſterungsausgaben. Auf 
der Ausſtellung läuft die Breslauer Wagenfabrik von F. Oels 
durch die Größe des okkupirten Platzes allen anderen den Rang 
ab; aber auch ihre Konſtruktionen ſtehen auf der Höhe der 
Zeit. Vom Sandſchneider und an erikaniſchen Buggy bis zum 
Landauer iſt alles muſterhaft gearbeitet. Ein ausgeſtelltes 
Coups iſt geradezu entzückend und ſo komfortable wie möglich; 
nicht mal ſelbſt aufzumachen braucht «8 Be Inſaſſe, denn es 
läßt ſich vom Bock ous öffnen. Landar er und Mylord nach 
Pariſer Muſtern machen dem franzöftichen Geſchmack alle Ehre. 
Vortheilhaft fällt es auf, daß auch nebenjächlichere Sachen, 
wie der Deckenverſchluß ꝛc. geſchmackvoll und Nn ge⸗ 
arbeitet find. — Die Wagenfabrik von Joſeph Kulka⸗ 
Poſen ſtellt nicht weit davon ein Coupé Clarence aus, deſſen 
3 eſchmactvolle Verzierung in Blau und Gold gehalten iſt. Der 


Wagen macht einen ſehr vornehmen 7 D ß r e ee ee e Gade dle hn ese Get ele ane s — Ferner iſt 
die Poſener Wagenbauerei vortheilhaft vertreten durch Paul 
Redottée. Zur Anſicht werden ein Landauer und ein 
Halbwagen im Rohbau gebracht. An dem letzteren wird be⸗ 
ſonders der Fachmann ſeine Freude haben. — Außerdem ſteht 
noch ein Kutſchwagen von Max Schön⸗Poſen in der 
Haupthalle, der ſeinen Nachbarn gleichwerthig iſt. — Außer 
dieſen in der Halle ſtehenden Wagen iſt noch ein eigener 
Bretterbau mit Gefährten gefüllt, der von der Breslauer 
Wagenbaufabrikgeſellſchaft vorm. Schu⸗ 
ſtala u. Co. errichtet iſt. Die vier verſchiedenartigen 
Behikel find ebenfalls elegant und formenſchön gebaut, nur 
ſcheint an einigen der Bezug nicht glücklich gewählt, er 
erinnert an Hoſenzeug, doch iſt das ja Modeſache und 
jedenfalls das Minderwichtige. — Mehrere Transportwagen 
aus der Wagenbauanſtalt Johann Schwarz⸗Breslau 
ſtehen vor der Maſchinenhalle. Einige Garnituren 
Wagenräder, aus der Fabrik von Kir ſt u. Jungmann⸗ 
Liegnitz hervorgegangen, befinden ſich an der Wand der rechten 
offenen Vorhalle, darunter ſolche, welche 70 Ctr. fortzurollen 
beſtimmt ſind. 

Wir ſind nun noch einmal genöthigt, die Maſchinenhalle 
aufzuſuchen, um die dort befindlichen elektrotechniſchen Anlagen 
zu beſichtigen. In der Mitte der Halle, links vom Haupt⸗ 
eingange haben ſich Gebr. Körting ⸗Körtingsdorf bei 
Hannover etablirt. Abends wird der Stand durch Glüh⸗ 
lämpchen in verſchiedenen Farben beleuchtet, die die nöthige 
Elektrizität aus einem Gas dynamo beziehen, der unter ihnen 
arbeitet. — Weiterhin am rechten Ende der Halle ſowie neben 
der Kruppſchen Ausſtellung zeigt eine weit bekannte Firma, 
Schuckert u. Co.⸗ Nürnberg die Nutzbarmachung des 
elektriſchen Stromes. Von Bedeutung auch für den Laien 
ſcheinen uns die Methoden zu ſein, welche die Verwendung 
der Elektrizität für den Haushalt ermöglichen. Kleine 
Motoren für Nähmaſchinen, Mühlen zc, veranſchaulichen ein 
Bild einer hoffentlich nicht zu entfernten Zukunft, die in 
hygieniſcher Beziehung erfreulichere Zustände geſchaffen hat, 
in der ſowohl der Rauch der Fabriken verſchwunden iſt, als auch 
die ungeſunden Tretmaſchinen vergeſſen ſind. Während 
dieſe Firmen das Prinzip der Kraft⸗Verwerthung der 
Elektrizität repräſentiren, legt eine Poſener Firma, F. Bis⸗ 
kupski i. F. Vogt Nachf, mehr Gewicht auf die rein 
wiſſenſchaftliche Ausbeutung der Elektrotechnik, die für viele 
Zweige der Wiſſenſchaft ganz unentbehrlich geworden iſt; 
ſpeziell für die Krankenheilkunde iſt ſie von großer Bedeutung. 
Die Beleuchtung von Höhlen im menſchlichen Körper, wie der 
Magenhöhle z. B., iſt ohne elektriſches Licht gar nicht 
denkbar. Zu ſolchen Zwecken liegen in der Ausſtellung des 
Herrn Biskupski in der Maſchinenhalle links vom Haupteingang 
die verſchiedenſten Apparate zur Beleuchtung von Naſen⸗ und 
Ohrenhöhlen ꝛc. Elektriſche Apparate, die bei Lähmungen. 
Nervenſchwäche ꝛc. zur Anwendung kommen, ſind ebenfalls vor⸗ 
handen. Eine eigene ae des Ausſtellers ſind die eiek⸗ 


triſchen Gasfernzünder, die von einer Centralſtelle aus das 
Anzünden und Auslöſchen der Gasflammen ermöglichen, alſo 
die Laternenanſtecker überflüſſig machen. Weitere Gegeaſtände 
der Ausſtellung ſind elektriſche Lampen, Alarmapparate, Läute⸗ 
merkanlagen für Fabriken ꝛc. Eine beſondere Abtheilung nimmt 
die optiſchen Apparate der Firma auf. Linſen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Größen, für Brillen, Fernrohre, Mikroskope, harren dort 
ihrer Beſtimmung, der kurzſichtigen Menſchheit zu Hilfe zu 
kommen. Wir wollen hier nicht unerwähnt laſſen, daß auch das 
äußerſt ſehenswerthe Panorama unter der linken Vorhalle 
zum Hauptgebäude von der Firma Biskupski eingerichtet iſt. 
Wir hatten Gelegenheit, die eben zur Anſicht geſtellte Bilder⸗ 
ſerie von der Nordoſtſeekanal⸗Feier zu beſichtigen, und müſſen 
bekennen, daß wir bisher etwas Vollkommeneres, beſonders 
was Perſpektive anbelangt, auf Photographien noch nicht ge⸗ 
ſehen haben. Die Bilder ſind nach dem neuen Pariſer Ver⸗ 
fahren aufgenommen, das die natürlichen Farben wiedergiebt. 
Allerdings haften noch nicht alle Farben ſo gut wie Grau, 
Braun ꝛc, fo daß bei manchen nachgeholfen werden muß; das 
ändert aber nichts an der Thatſache, daß dieſe Methode einen 
bewundernswerthen Fortſchritt auf dieſem Gebiete darſtellt. 
Damit iſt jedoch die Vielſeitigkeit der Firma noch nicht er⸗ 
ſchöpft, denn auch Fahrräder in allen Preislagen werden von 
ihr vertrieben. In der ganzen Provinz iſt das Geſchäft hierin 
vortheilhaft bekannt, wohl auch ſchon deshalb, weil der In⸗ 
haber ſelbſt einer der älteſten Radfahrer iſt, ſeit den ſechziger 
Jahren verſteht er es, ſich auf zwei Rädern fortzurollen. — 
Aus eigener Machtvollkommenheit, denn im Katalog haben wir 
ſie nicht gefunden, wollen wir hierher auch die bekannte 
Nahmaſchinen⸗ und Fahrradfabrik von Lohmeyer rubric 
ren, die in der Haupthalle am rechten Ende einen ganzen Aus⸗ 
bau einnimmt. Räder aus Aluminium und Stahl, z. Th. 
auch mit Holzreifen, für Männlein und Weiblein in allen Aus⸗ 
ſtattungen ſind dort aufgehängt, auch ein Tandem befindet ſich 
darunter. 

Wenn wir nun noch zum Schluß darauf hinweiſen, daß 
auch Ziegeleimaſchinenfabriken wie Ernſt Hoffmann u. 
Co.⸗ Breslau Ziegelmaſchinen für eine Leiſtung bis 2400 
Steine pro Stunde, Dachſteinabſchneider ꝛc. ausgeſtellt haben, 
und daß J. N. Leitgeber⸗Poſen eine im Betriebe be⸗ 
findliche Kafieeröſtanlage in der Maſchinenhalle montirt hat, 
die äußerſt gleichmäßig geröſtete und nach kompetenten Haus⸗ 
frauenausſprüchen wohlſchmeckende Bohnen liefert, ſo hätten 
wir ſo ziemlich unſere Leſer über das Material dieſer umfang⸗ 
reichſten Gruppe orientirt. Daß wir der ſonſt nicht zu über⸗ 
ſehenden Firma Urbanowski, Romockti u. Cie nicht gedacht 
haben, liegt an den Vertretern derſelben in der Ausſtellung, 
welche eine Beſprechung der ausgeſtellten Fabrikate, anſcheinend 
in höherem Auftrage, für überflüſſig und nicht angebracht er⸗ 
klärten. Obwohl uns dies ſelbſtverſtändlich nicht hätte an 
einer Beſprechung hindern können, ſehen wir die Nothwendigkeit 
nicht 110 uns wider Willen der Ausſteller für 1 1 
zu geben 


Lokales. 
Poſen, 22. Auguſt. 
* Die gewerbliche Vorſchule des poly⸗ 
techniſchen Vereins wird mit dem Schluß des Som— 
merhalbjahres ihre Thätigkeit einſtellen. Im November 1868 
von der polytechniſchen Geſellſchaft ins Leben gerufen, zu einer 
Zeit, als man ſich hier in Poſen in behördlichen Kreiſen mit 
dem Gedanken der Errichtung einec Gewerbeſchule trug, ſollte 
ſie den Grundſtock für die dereinſtige ſtädtiſche Gewerbeſchule 
bilden. Zur Errichtung der Letzteren kam es nicht, da der 
Magiſtrat im September 1869 mit ſeinen bezüglichen Vor⸗ 
ſchlägen von der Regierung abgewieſen worden war. 

Die Schule baute ſich nun mehr und mehr zu einer ſelbſtän⸗ 
digen gewerblichen Fortbildungsſchule aus. Der Unterricht erſtreckte 
ſich auf Rechnen, Geſetzeskunde, Phyſik, Chemie, Frethandzeich nen, 

techniſches Zeichnen, Modelliren und Aquarelliren; nach und nach 
beſchränkte man ſich jedoch auf die vier letztgenannten Fächer, denen 
noch geometriſches Zeichnen zugeſellt wurde. Die Anſtalt wurde 
bis zur Gründung der ſtaatlichen Fortbildungsſchule durchſchnittlich 
von 70 bis 80 Schülern beſucht; dieſelben rekrutirten ſich vorwie⸗ 
gend aus den Kreiſen der Maler, Stuckateure, Bildhauer, Tiſchler, 
Schloſſer und bis 1892 auch aus denen der Bauhandwerker. Neben⸗ 
her wurde die Anſtalt auch von einzelnen Shülern der Mittel⸗ 
und Bürgerſchule, forte von Gymnaſiaſten beſucht, die ihre Zeichen⸗ 
fertigkelt weiter ausbilden wollten. Die Leitung der Schule unter 
ſtard während der ganzen Zeit ihres Beſtehens dem Realgymnaſial⸗ 
lehrer und Maler, Herren v. Jaroczynski, der auch den Zeichen⸗, 
Mo delltr⸗ und Aquaxellirunterricht ertheilte. Mittelſchullehrer 
Ku ke wirkte ſeſt dem Jahre 1874 an der Schule. Die übrigen 
Lehrer, namentlich für das techniſche Zeichnen, wechſelten ſehr häufig. 
Es waren meiſt Reglerungs⸗Baumeſſter, die nur vorübergehend 
in Poſen beſchäftigt waren. Die Leiſtungen der Schüler ſteigerten 
ſich von Jahr zu Jahr, wie dies durch die alle zwei Jahre im 
Zeichenſagle des Berger Realgymnaſtums veranſtalteten Ausſtellungen 
von Schülerarbeiten bewieſen worden iſt. Auf dleſelben kommen 
wir an anderer Stelle bei Beſprechung der auf der Provinzlal⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung vorgeführten Schülerarbeiten des Näheren 
zurück. Die Theilnahme des Publikums und die Gunit der Be⸗ 
hörden wandte ſich denn auch gar bald der Anitalt zu. Der Kreis 
Samter gewährte der Schule einen jährlichen Zuſchuß von 300 M., 
die Provin: einen ſolchen von 15)0 M., der im Jahre 1885 auf 
jährlich 3209 M. erhöht wurde. Beſondere Verdienſte um die 
Förderung der Schule durch Zuwendungen, honorarfreie Unter⸗ 
richtsertheilung ꝛc. exwarben ſich im Laufe der Jahre verſchledene 
Mitglieder der poly! Geſellſchaft, unter denen ſich Namen wie 
Hartwig, Feckert, Krzyzanowskt, Szafarktewicz, Wituski, Mankle⸗ 
wlez, Willenbücher, Wernekink u. a. befanden. Durch die nun 
ſtagtlicherſetts im Jahre 1893 eingerichtete Handwerker⸗Fort⸗ 
blldungsſchule wurde der Lebensnerv der Anſtalt unterbunden, da 
hr die Zöglinge aus den Lehrlingskreiſen entzogen wurden. Wohl 
laubte man, die Anſtalt noch für die Gehülfen und die über 
18 Jahre alten Lehrlinge, bei denen der Zwang zur Fortbildungs⸗ 
ſchule fortfällt, beſtehen laſſen zu ſollen, doch erwies ſich die An⸗ 
nahme, daß bei einer Beſchränkung auf dieſes Schülermaterial 
dleſelbe lebenskräftig bleiben würde, als irrig. Nachdem 
nun auch der Schule die ihr bis dahin zugefloſſenen Subventionen 
entzogen worden ſind, wird ſie, wie eingangs mitgetheilt, mit Ab⸗ 
lauf dieſes Qaartals ibre Thätigkeit einſtellen. 

Mit Genugthuung kann die Polytechniſche Geſellſchaft 
auf das jahrzehntelange Beſtehen ihrer gewerblichen Vorſchule 
zurückblicken. Hat ſich dieſe doch zu einer Zeit bemüht, dem 
Gewerbe tüchtige Kräfte zuzuführen, wo die dazu berufenen 

Organe dieſe Pflicht der Staatsfürſorge noch zurückſtellten, 
und wenn in den letztvergangenen 25 Jahren die induſtrielle 
und gewerbliche Thätigkeit in Stadt und Provinz einen be⸗ 
merkenswerthen Fortſchritt gemacht hat, jo wird ſtets aner⸗ 
kannt werden müſſen , daß die nun zur Auflöſung kommende 
Schule ihrerſeits hierzu redlich beigetragen hat. 


Mangel eines öffentlichen Krankenhauſes für die 
Vororte Poſens. Zu den über dieſes Thema gemachten Aus: 
ö brungen in Nr 563 u. B. geht uns von der Verwaltung des 
Krankenhauſes der Barmherzigen Schweſtern 
eine Erklärung zu, der wir Folgendes entnehmen: 
Das Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern in Poſen iſt 
ein Prlvat⸗, ſondern ein öffentliches Krankenhaus, deſſen 
Thätigkeit als Staatsanſtalt durch beſtimmte, behördlicherſeits ihm 


„aufgelegte ſtatutariſche Verhaltungsmaß regeln geregelt iſt. — Das g 


Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern iſt laut 8 3 des Sta⸗ 
‚tuts vornehmlich für die Landbevölkerung unſerer Provinz beftimmt, 
Ausgeſchloſſen von der Aufnahme find: a) unheilbare Kranke, 
b) schwangere Frauen c) Geiſteskranke, d) Krätzkranke. Ueber die 
Aufnahme der Kranken entſcheiden die Herren Anſtalts⸗Aerzte. In 
jedem einzelnen Falle einer Zurückweiſung wird dieſelbe motivirt. 
— Die in ber „Pol. Ztg.“ enthaltene Behauptung, einem Erxſuchen 
um Aufnahme eines Kranken jet im Krankenhauſe der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern entgegengehalten worden: Die betreffende Ge⸗ 
meinde „könnte ſich ein Krankenhaus ſelbſt bauen“, 
win 155 der Verwaltung dieſes Krankenhauses entſchieden zurück⸗ 
gewieſen. N 
Soweit die Erklärung der Krankenhausverwaltung; wir bes 
ſchränken uns für heute auf folgende Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
eines uns bekannten Falles: Vor einigen Wochen wurde eine 
kranke Frau aus Wilda nach dem Krankenhauſe der Barmherzigen 
Schweſtern in Poſen transportirt und fand dort auch zunächſt 


Aufnahme. Einige Tage ſpäter aber wurde die Kranke durch das] Anb 


Fuhrwerk des Krankenhauſes nach Wilda zurückgebracht und hierbei 
äußerte der Transporteur, „die Gemeinde könnte ſich ein Kranken⸗ 
haus ſelbſt bauen“. — Die Kranke wurde darauf bei Verwandten 
in Wilda untergebracht. 


m. Die Sitzung der Stadtverordneten, welche zu heute 
Nachmittag 5 Uhr einberufen war, erreichte nicht die Beſchluß⸗ fich 


fähigkeit und wurde auf nächſten Montag Nachmittag vertagt. 
Gymnaſialdirektor Dr. Meinertz vom hieſigen Marten» 

gymnaſtum, der feit einigen Monaten in der Abtheilung II für die 

UnterrichtSahgelegenbetten des Kultus⸗Miniſteriums als Hilfs⸗ 


arbeiter beſchäftiat wird, war in dieſen Tagen auf ſeiner Durch⸗ 


reiſe nach Breslau in biefiger Stadt anweſend. Wie wir vernehmen, 
ſteht, im Falle fie inzwiſchen nicht etwa ſchon ſtattgefunden haben 
ſollte, die Ernennung des Dr. Meinertz zum Regierungs⸗ und 
Provinzlalſchulrath bel dem Propinzialſchulkollegtun in Breslau 
unmittelbar bevor und wird die Reiſe des Genannten nach Breslau 
hiermit in Verbindung gebracht. 

Den erſten Gewinn der Ausſtellungslotterie, der be⸗ 
kanntlich auf Nr. 435 gefallen tt, bat eine Dame in Schlichtings⸗ 
heim gewonnen, eine Verwandte des hieſigen Oberpoſtaſſiſtenten 
Herrn Ernſt Kerber, Grabenſtraße 9 wohnhaft, der das Loos aus 
der Kollekte des Herrn Kummer, Friedrichſtr., bezogen und jener 
Dame als Geburtstagsangebinde geſandt hat. — Der glückliche Ge⸗ 
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winner des zweiten Hauptgewinnzs, eines Klaviers, iſt 
der Regie ungs⸗Supernumerar Beraner in Samter, er 
hatte das Loos bei Lehrer Vorlag in Samter gekauft. (Wiederholt) 

ig. Die Schilderabreißer, die in der Nacht zum 17. d. Mts. 
von der Schutzmannspatrounle gerade bei der gewaltſamen Ab⸗ 
löſung des Firmenſchlldes eines Arztes von der Hausfront, be⸗ 
troffen wur den, find die nämlichen Pexſönlichkeiten, von denen auch 
das in Nr 554 Beil. d. Zig. gemeldete Abreißen dreier Aerzte⸗ 
ſchilder in der Nacht zum 8. Au zuſt geſchehen ſſt. Anfänglich hatte 
man die Thäter in ganz anderen Schichten der Geſellſchaft ver⸗ 
muthet; inzwiſchen ſtellte ſich heraus, daß zwei ſonſt an ſich 
harmloſe und ſchüchterne Handlungsbefliſſene in jener Nacht ſich 
gedrungen gefühlt hatten, in ſolcher Weiſe ihren Thatendurſt zu 
befriedigen. Nachdem ſie bei ihrem zweiten Debut nicht jo, wie 
bei dem erſten, vom Glück begünſtigt, vielmehr in flagranti ertappt 
wurden, muß wohl den beiden Jüngern Merkurs die Tragweite 
des von ihnen begangenen Ulks“ zum Bewußtſein gekommen fein. 
Beide haben nämlich am Mittwoch zu den durch ſie geſchädigten 
drei praktiſchen Aerzten Dr. Dr. Fritſche, Grodzktk und Rudolph 
einen Bittgan! unternommen und unter dem Verſprechen des Er: 
ſatzes des verurſachten Schadens de⸗ und wehmuͤthiz gebeten, gegen 
ſte nicht Strafantrag wezen Sachbeſchädigung zu ſtellen, da ſie in 
jugendlichem Uebermuthe gehandelt hätten. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
lf nach werden die drei Herren Nachſicht und Milde walten 
aſſen. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. In Be⸗ 
zk des V. Armeekorps: Sofort beim Maaiſtrat von 
Bunzlau die Stelle eines Poltzeiſergeanten mit 800 M. Ges 
halt, welches von 5 zu 5 Jahren um 90 M. bis zu einem 
Maximalgehalt von 1250 M. und 180 M. Wohnungs, und Brenr⸗ 
materkalten⸗Entſchädigung ftelat; außerdem wird allzährlich ein 
Dienſtanzug und alle 4 Jahre ein Paletot im Geſammtwerthe von 
70 M. gewährt; die Lieferung des Helms, Säbels mit Koppel 
erfolgt ebenfalls gratis; bei der Penſtonkrung wird die zuräckze⸗ 
legte Militär bienſtzeit als penſtonsfählze Dienſtzeit nicht mit ans 
gerechnet. — Sofort beim Magiſtrat von Schmiegel die Stelle 
des Sparkaſſen⸗Kontrolleurs und Aſſiſtenten; 3000 M. Kautſon 
find ſofort zu hinterlegen; Aufangsgehalt 1200 M.; daſſelbe ſteigt 
von 3 zu 3 Sıbren um 100 M. bis auf 1690 M; bei der Pen⸗ 
ſtontrung wird die zurückgelegte Mllltärdlenſtzeit als penſtons⸗ 
fähige Dienstzeit nicht mit angerechnet. — Sofort beim Maaiſtrat 
von Schmiegel die Stelle eines Stadtſekretärs mit 900 M. 
Gehalt; bei der Penſtonſrung wird die zurückgelegte Milttärdienſt⸗ 
zelt als penſionsfähige Dienſtzeit nicht mit angerechnet. — Zum 
1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von Schwetzkau die Stelle 
eines Poltzeidieners mit 610 M. Gehalt; es iſt eine Kaution von 
150 M. ſofort zu ſtellen; die Stelle iſt nicht penſtonsberechti t. — 
Im Bezirk der 4. Divlſton: Beim Magiſtrat von Inowraz⸗ 
law die Stelle eines Kanzleigehilfen mit 60 M. monatlich; die 
Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. 5 

* Perſonalnachrichten aus dem Bezirke des Ober⸗ 
landesgerichts zu Poſen für den Monat Juli 1895. (Reg.⸗ 
Amtsbl. vom 20. Aug.) I. Beiden Gerichten. Ernannt 
find: zu Gerichtsſchreibern die etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen Scharmer aus Poſen in Schuiegel, Pawlicki 
aus Obornik in Adelnau; zu Kimzliſten: die Kanzleidiätare Ar⸗ 
nold aus Poſen in Bromberg, Leonhard in Poſen, der 
Kanzliſt Kohmann vom Landgericht in Poſen bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Poſen; zum Gerlchtsvollzieher der Gerichtsvoll⸗ 
zieher k. A. Hilpert in Czarnkkau. Verſetzt: die Gerichts⸗ 
Ihretder Najgrakowski von Adelnau nach Samter, Hoff⸗ 
mann von Kolmar i. P. nach Bromberg (Landgericht), Fer o ft 
von Schmiegel nach Kolmar k. P., der Gerlchtsvollzieher Schoe we 
von Piane nach Crone a. Br. — Mit Penſlon in den 
Ruheſtand verſetzt: der Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher 
Koczwara in Poſen, der Kanzliſt Krüger von Ober⸗ 
landesgericht in Poſen. II Bei den Staatsanwalt 
chaften. Ernannt: zum Gerichtsdtener bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Schneidemühl der Hülfsgerichtsdiener Stenzel 
daſelbſt; zum Amtsanwalt in Pudewſtz der Bürgermeiſter Riemer 
daſelbſt. Aus geſchieden: der Sekretär Habermann 
bei der Staatsanwaltſchaft in Poſen, in Folge Uebernahme in den 
Bezirk des Oberlandesgerichts in Breslau. III. Der Gefäng⸗ 

ß Verwaltung. Ernannt: a, bei dem Central⸗ 


— 


n 
defängniß in Wronke zum katholiſchen Geiſtlichen der Vikar Hech⸗ 
Biezdrowo, zum Gefangenaufſeher der Hülfsgefaagen⸗ 


mann aus 
aufſeher Seeliger daſelbſt, b. zum Inſpektionsalſiſtenten bei 
dem Juſtizgefängniß in Poſen, der Hausvater Kriſchke aus 


ronke. 

Kirchliche Perſonal⸗Nachrichten. Berufen: Der 
Pfarrverweſer Degner aus Deutſch⸗Wilke, Diözefe Liſſa, zum 
Provinzial⸗Vikar in der Geſammt⸗Parochle Broſtowo⸗Friedheim⸗ 
Brodden mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Brodden. Der Hllfs⸗ 
prediger Jähnike aus Brombera zum Hllfsprediger in 

a witſch, Dözeſe Bofanowo. Der Predigtamts⸗Candidat 
Soft aus Cöruſtowo bei Obocnik zum Hllfsprediger in der Pa⸗ 
rochte Oſtrowo. 8 

* Kriegstüchtige Söhne. Kürzlich wurde ein Fall er⸗ 
zählt, wonach 7 Brüder die Kampagne 1870/71 mitgemacht 
haben, und dieſer Fall als einzig daſtehend bezeichnet. Er iſt dies 
jedoch nicht, denn wir leſen in der „Germ.“: Von den 14 Söhnen 
der Ftau von Tresckow Radojewo haben 1 Sohn die 
Kampagne 1864, 7 Söhne 1866 und 9 Söhne 1870/71 mitgemacht. 
Einer iſt bei St. Privat im Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment geblieben, 


zwei find 1866 und zwei 1870 verwundet. Ste erwarben in dieſen A 


drei Feldzügen: 1 Orden pour le mérite, 6 Rothe Adler⸗Orden 
An Een 1 Etfernes Kreuz 1. Klaſſe und 7 Elſerne Kreuze 
. Klaſſe. 

r. Bei der gegenwärtigen Kanaliſirung der Marſtall⸗ 
ſtraße fragt man ſich, woran es liegt, daß dieſe Straße noch nicht 
vegulirt worden iſt. Schon ſeit Jahren ſteht der Maglſtrat mit 
dem Mlilitärfiskus darüber in Unterhandlung, daß der füdliche 

ndau des alten Katharinenkloſters behufs Verbreiterung der 
Manxſtallſtraße zwiſchen dem Feuerwehr⸗Gebäude und der Wronker⸗ 
ſtraße abgetreten werde. So weit man erfährt, ſoll die mini: 
ſtertelle Genehmigung dazu ſchon läagſt erthellt, auch von der 
Milttär⸗Verwaltung dieſer Anbau ſchon längſt geräumt fein. Es 
it in Wirklichkeit zu bedauern, daß dieſe Angelegenheit, bei der es 
auch m fanttäre Jatereſſen handelt derartig in die Länge 
gezogen wird. ö 

m. gerſtörung von Ausſtellungsobjekten. Das Bauge⸗ 
ſchäft Huder u. Co. in Breslau hat auf den vorgeführten Baus 
konſtrukttonen nach Syſtem Monier mit feuer⸗ und ſchwammſiche⸗ 


ren Decken in der Ausſtellung auch große ſtehende Rahmen mit = 


Moſatkfabritaten von Otto Kauffmann in Nlederſedlitz ausgeſtellt. 
In einer der letzten Nächte find die Moſaikplattenſ von bös wil⸗ 
liger Hand aus den Rahmen herausgeriſſen und 
zum Zell zerſtört worden. Die Ausſtellung von Huber be⸗ 
findet ſich unter Nr. 191 an der Glacisſtraße neben der Aus⸗ 
ſtellung des Regierung baumeiſters A. Lauber in Poſen. Der Thäter 
wurde nicht ermittelt. 


Der Cireus Jausly u. Leo hatte nach der erſten Ans 
kündigung ſeine Vorſtellungen in Berlin bereits am vorigen 
Sonnabend eröffnen wollen; die Eröffnung hat indeß erſt geſtern 
ſtattgefunden und der Eircus damit einen e Erfolg erzielt. 
Die Berliner Preſſe urtheilt ſehr günſtig über die meſſten Leſſtungen, 


die ſich vor einem ſehr zahlreichen Publikum abſplelten. Der 


„Börſ. Cour.“ ſagt am Schluß eines längeren Berichts: „Peſtern 


entſtammte der Beif ill allen Theſlen des gut bejuchten Hauſes: 
es ſollte uns nicht wundern, wenn dieſe Einleitung der neuen 
Diyeltion ſehr wohlthätige Fortſetzungen finden ſollte. 

* Der großen Hitze halber fiel heut in verſchledenen Lehr» 
anſtalten Vormittags die letzte Unterrichtsſtunde, ſocle der ge⸗ 
ſammte Nachmittags⸗Unterricht aus, 
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Gleuraphiſche Nachrichten 
) Mecklenburg⸗Schwerin, 22. Aug. Das von dem Blldhauer 
H. Bärwald verfertigte Denkmal Heinrich Schllemanns 
wurde heute Vormittag fekerlich enthüllt 


hüllt. 

Wien, 22. Aug. Wie zuverläſſig verlautet, hat ſich der 
Kaiſer die Entſcheidung über die Bildung eines 
definitiven Miniſteriums bis zu ſeiner Rückkehr aus den Herbſt⸗ 
mandvern vorbehalten. 

Kiew, 22. Aug. Auf dem Paſſagier⸗Dampfer 
„Atanan“ erfolgte, während derſelbe bei der Stadt Kanew hlelt, 
eine Keſſelexploſion, wodurch gegen 30 Per⸗ 
ſonen verwundet wurden, darunter mehrere tödtlich. 
Viele find ertrunken. 

London, 22. Aug. Das „Reuterbureau“ meldet aus 
Mokohama, daß ſeit dem Ausbruch der Cholera 
dort 25000 Erkrankungen vorgekommen ſind, von 
denen 16000 einen tödtlichen Ausgang hatten. 

Vicomte Moura iſt zum japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Korea, General Takaſſime zum Vize⸗ 
Gouverneur von Jormoſa ernannt, und demſelben 
nich das Kommando über die dortige Armee übertragen 
worden. 

Luzern, 22. Aug. König Alexander von Serbien 
kehrte mit ſeinem Water geſtern Abend von einem Ausflug 
nach Meiningen über die Neue Grinſelſtraße zurück. Beide 
reiſen heute Abend nach Paris ab. f 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Frankfurt a. M., 22. Aug. Der Redakteur des „Offen⸗ 
bacher Generalanzelgers“ Hoſz wurde heute Nacht auf der 
Straße mißhandelt. Holz zog einen Revolver, aus dem er 
z we chüſſe auf die Angreifer abgab. Zwei der 
Herde ſchwer verwundet, Hof; wurde vorläufig 

erbaftet. 

Mannheim, 22. Aug. Eine große Feuersbrunſt 
wüthete in Plankſtadt; 13 Wohn: und Wlrthſchaftsgebäude 
wurden eingeäſchert. ö 

Wien, 22. Aug. Polniſche Blätter beſtätigen, daß 
Graf Badeni die Kabinetsbildung über⸗ 
nehmen wird. Sein Programm enthält außer dem Aus⸗ 
gleich mit Ungarn und einem folchen mit den Czechen die Re⸗ 
form der Wahlen und Steuern. 

Lemberg, 22. Aug. Während der letzten Garnifonmandver 
wurde eine Kavallerie ⸗ Attacke auf zwei Jafanterle⸗ 
Regimenter jo unalücklich ausgeführt, daß dreißig Infan⸗ 
teriſten unter die Pferde geriethen und Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 

Paris, 22. Aug. Ja dem Dorfe Notify unwelt 
Paris iſt eine choleraartige Epidemie ausge: 
brochen, von welcher bis jetzt hundert Einwohner 
ergriffen wurden. Von dieſen ſind 21 der Krankheit 
erlegen. Es iſt noch nicht offiziell bekannt geworden, 05 
aſfjatiſche Cholera vorliegt, doch wird dies ärztlicher» 
ſeits für erwieſen gehalten. Die Regierung traf um⸗ 
fangreiche Vorſichtsmaßregeln. 

Paris, 22. Aug. Die Direktion der Glashütten in 
Carm au; erklärt in einem Brief, die Hütten werden den 
Ausſtändigen keine neuen Zugeſtändniſſe machen. 

Havre, 22. Aug. Heute Vormittag fand der Sta pel⸗ 
lauf des „Pothuan“, eines Kreuzers 1. Klaſſe ſtatt. Ja⸗ 
folge eines Unfalles, deſſen Grund unbekannt iſt, blieb 
der Kreuzer ſitzen, bevor er noch in das Waſſer ge⸗ 
1915 Man hofft, das Hinderniß bis Nachmittag befeitigt 
zu haben. 

Brüſſel, 22. Aug. Seitens der Regierung des unabhängigen 
Kongoſtaates wird entgegen einer vom Pariſer „Temps“ 
veröffentlichten Nachricht verſichert, daß keinerlei beun⸗ 
luhigende Meldung über die gegen die Mahdiſten 
operirende Expedition eingelaufen fet. In gewiſſen Kreiſen 
wird im Gegenſaß dazu behauptet, die Expedition folle einen ernſten 
Unfall erlitten haben, von welchem die Nachricht vor drei 
Wochen nach Brüſſel gelangt jet. Von anderer Seite wird vera 
ſichert, daß die Expedition ihren Marſch nach Nordoſten fortſetze. 

us dem Lager von Djebbu wurde berichtet, daß man fi auf 

einen Zuſammenſtoß mit den Mahdiften gefaßt mache, wobel bin» 

een werde, daß dieſe wohl Gewehre, aber keine Munition 
a > I 

London, 22. Aug. Der „Standard“ meldet aus Rom, 
in offiziellen Kreiſen ſehe man darin, daß die Regierung 
einen neuen italieniſchen Botſchafter nach 
Petersburg fenden wolle, einen weiteren Beweis, daß 
die Beziehungen zwiſchen Italien und Ruß⸗ 
land erkaltet ſeien. 5 

London, 22. Aug. Wie das Reuterbüreau erfährt, übermite 
telte der Schahazade der Königin ein Geſuch des Emirs 
von Afahaniſtan, in welchem diefer um die Erlaubniß 
bittet, ich in London offiziell durch einen Diplo⸗ 
maten vertreten zu laſſen; es wurde vorerſt eine ableh⸗ 
nende Ant vort extheilt, jedoch wird die Angelegenheit noch er⸗ 
wogen. Der Schahazade verläßt England Mitte nächſter Woche 
SSS — 


28 iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Novellen» Bibliothek der Illuſtirten Zei⸗ 
tung Siebzehnter Band. Preis 2 Marl; in Original⸗Leinen⸗ 
band 3 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Es ſſt kein 
ſehr ſchweres Geſchütz, was hier aufgefahren wird; gerade darum 
eignen ſich dieſe einundzwanzig Novellen in ſo hohem Grade zur 
willkommenen Unterhaltung, Nicht, daß der ernſte Ton in den 
Geſchichten völlig fehlte; aber im Ganzen iſt doch das Kolorit ein 
helles, ſonniges. Der Band möge darum viele dankbare Leſer 
finden. Der Preis iſt billig, das Buch gut ausgeſtattet und auch 
in broſchirtem Zuſtande nicht einem raſchen Zerfall ausgeſetzt. 
Möge es müßige Stunden behaglicher Ferkenſtimmung in ange⸗ 
nehmer Weiſe ausfüllen. 


Salt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
jüngſte» Tochter Lea mit 
Herrn Salo Wittenberg 
aus Rawitſch beehren wir 
uns hierdurch ED an= 
zuzeigen. 11215 

Poſen, im Auguſt 1895. 


Ernestine, geb. Simon. 


Lea Reinstein 
dalo Wittenberg 


Verlobte. 
Posen. Nawilſch. 


zuzeigen. 
Poſen, Auguſt 1895. 


Öttilie Graumann, 
geb. Mamroth. 
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Als Verlobte empfehlen ſich 


Wanda Reschke 


Emil Schnier! 


Obornik. Poſen. 
21. Auguſt 1895. 


o 
Pauline Landeck 


Eduard Samter 


Verlobte. fe 
Wongrowitz. Brüſſel. 
Aucguſt 1895. 11243 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlob: Frl. Anna Al⸗ 
brecht in Bad Sachſa mir Prof. 
Dr. Alfred Gercke in Greifs⸗ 
wald. Frl. Marie Joſten in 
Reuß mit Dr. med. Hermann 
Breuer in Montjote. 

Verehelicht: Dr. med. Wil⸗ 
helm Ma yer in Wee mit Frl. 
Marie Roth in Eiſenach. Reg.⸗ 
Baumelſter Fritz 11 0 mit Bl 
Anna Vigener in Wiesbaden. 
Rechtsanwalt Dr. jur. Maeſer 
mit Fil. Martha Schumann in 
Dresden. 

Gebozen: Ein Sohn: 
Landrath Dr. Brockhoff in 
Bremervörde. Dr. Schuppert in 

Börde. Hrn. Paul Mengers in 
Berlin. Hrn. Eduard Doelle in 
Friedenau. 

Eine Tochter: Land: 
richter F. Stadie z. Z. in Pr.⸗ 
Holland. 

Geſtorben: Dr. Kohlrauſch 
a a r Juſttzrath Wilh. 

v. Wachter in München. Hr. 
Auguſt Loquiante in Berlin. 
Rechtsanwalt Richard eee 
in Ackendorf. Hauptmann a. D. 
Adolf Morgenroth in Lohr. 


zee. 
7 Provinzial 
4 Gewerbe⸗ Tas ſlellung. 


Heute 
Freita “s, den 23. Auaguſt: 


Billiger Tag!! 


i Militär⸗Doppel⸗Konzert; 
(Solovorträgel) 


Cornet a Piſton⸗Einlagen 
des 


Iſchwarzen Sfabstrompefers ) 


vom 10. Dragoner⸗Regiment 
in Texas 


4 Valerio Brown.) 


Entree 25 bezw. 15 Pf. 


essen gewährt Joh. Friedr. 9 1 105 


Samuel Reinstein u, Traut 


D 
9 
D 
D 
F Großes 
D 
Dis 


955610 Mäßdchenſchule 


derdund n mit Penſionat. 
Aufnahme neuer Schüle inen tärlns 121 


| Anfängerinnen werden aufgenommen; für Gſterderſeh 
beſonders vorbereitet. 11232 


. — . Wilhelmsplatz 14. 


Melier für Puotograpbik 
Berlinerstr. 7, I. Ei. za 


empfehle zu Geschenken 


Verstorbener 


sprechender Aehnlichkeit. 
Aufnahmen zu jeder Tageszeit! 


Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Vergrösserungen nach Bildern 


282 


in künstlerischer Ausführung unter Garantie 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 


9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 


Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect frei. 


Schrift: Dr. Kles Diätet. Kuren, Schroth“ sche 
Kur ete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 


direct. 


** Beſte oberſchleſiſche 


Steinkohle 


geſiebt und ohne jede Miſchung mit Ae ee Kohle. 


la Braunkohlen- 
Briquettes 


(Langanhaltende, billigſte, 
ſparſamſte Heizung) 


N 1 nur in plombirten 
FR REN Säck en 


78 


à 1 Centner netto frei Keller und Stockwerke und zu 


Sommerpreiſen bis 1. September. 


Vortheile: 


1) Man hat die ſichere Beruhigung, daß man nur 


einen vollſtändigen Centner pro Sack erhält. 


Wege kann Nichts verloren gehen, da die 


* 


uf dem 
Säcke bonn (verſiegelt) ſind. 


Gruhl & Balogh, 
Vor dem Berliner Thor. 
Brennholz, 


abſolut trocken, auch in kleineren Quantitäten. 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
55 linerſtraß 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant | Wiedermann, Königsplatz. 


In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 


beim General⸗Vertreter 


Bernfpressantelub Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


. . Udet 


hewerbe-Ansstellung. Ungar, Rothweine 


0 90 1.40 p. Fl. ercl. 


Sonnabend, den A. d. Mis, 


vor Nermieaae 10 Uhr ab Jill Rothweine 


Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände Camarite 


von 0,75— 2,4 p. Fl. excl. 


durch die Preisrichter. Griech. medi. Rothwein 


Das Aus ſlellungs⸗Komitee. empfiehlt 
GEOSOOSO@O9® 
Joblogiſchet Garten. 


Täglich; Großes Coneert. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 

u Millionen Mark 
ſtituts⸗, Stifts u. Caſſen⸗ 
eine können unter günittaen 
Bedingungen auf Häuſer Güter 
auch auf ante rentable in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements ſo⸗ 
wie an Kreiſe, Gemeinden pp. 
ausgeliehen werden, ev wird auch 
gut ſituirten Firmen Bankeredit Porto 20 Pf. 


Hannover. 152 


11195 
Weingroßhandlung 0 


Adolf Leichteninit, 


DRNitterſtraße 39. 
Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz. 

(Kein Gummi. ))) 
Hunderte von Anerkennungs, 
ich eiden von Aerzten u. A. über 
fihere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
Kar aus. ½ Schachtel (12 177 
3 Mk, ½ Schachtel 1,60 Mk. 
Se Schweitzer, Apotheker. 
Berlin O, 1 69. 


zeichnet ſich vor jedem anderen Gasglühlicht aus durch 11209 


Lichtstärke, Farbenschönheit, 
Festigkeit, andauernde Strahlung, 
Gasersparniss, Billigkeit, 


übertrifft alle 


Gasglüblichtſyſteme denz trotz feiner größten Vorzüge liefere ich, um demſelben eine al l⸗ 
gemeine Verbreitung zu verſchaffen, emen completen Apparat (Brenner, Glühlörper und 
Cy inder) für nur 


4 Mk. 50 Pi. 


ErſatzGlühkörper 1 Mk. 25 Pf. 


Prospecte sofort umsonst 12 portofrei. 


Fernspr. : I. 2708. Otto Steuer, ee 

Telegr.: Steuer, Stephantenpl;P. Dresden, Stephanienplatz 10, 

MB. Vertreter an allen Plätzen geſucht. 
Por =: 


Wir beabſichtigen, den Vertrieb 
unſeres hochfeinen 


Export⸗Lagerbieres 


rühmlichſt bekannt durch ſeinen reinen 
pikanten Geſchmack und wegen ſeiner 
vorzüglichen Bekömmlichkeit, für 
Posen und WUmgegeud einem geeig- 
neten, bei der beſſeren Wirthekund⸗ 
ſchaft gut eingeführten 


kautionsfähigen Herrn 


zu übertragen. 10846 
Wirklich ae ge Reflectanten be- 

er 

ati 


lieben ihre Of te unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und der verfüg⸗ 
baren Kaution 93 uns ein zuſenden. 


Durimnnder Arden. c 


3 Tage (23.— 25. _—_ 
der 16 a Senne 


Verreist Dr. Üppler,) 5, Büren 


Spestalarzt ) Di, Sone 1200 Übe Vorm. : 


J. Schammel, 
a Breslau, Brüderstr. 9. 2 


Magen⸗, Darm⸗ und Gottes dienſt. 
Zuckerkranke, ö Dem geehrten Publikum von 


Breslau, Museumplatz 10 Poſen und Umgegend hierdurch 


a = 3 ar 8 19 Mittheilung, di 925 
Der Zeichen⸗ und Mal⸗ bierortg 


en un 9 
en e, @epienber er Snpiehaplah Ir. 7 


Ife N 


—.— 


2 — — 


8 mit dem heutigen Tage eine 
* Marie Kremer, ve Bäckerei 2 
11218 Wilhelmsplatz 2 1. 
Engl. Drehrollen a f 
bewährtester Construction In English Lessons. Badwaaren fende auf Wunſch 
BOSSE e l eb 11234 Miss Dreaper, frei ins Haus. Hochachtungsvoll 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 Wilhelmsplatz 14 I, F. Babst. 


Miss Acheson has resumed | ________ 
her English lessons. 11223| Ein P. br. fehlerfreie u. gäng. 
Wer ext). gründl- franz. Unter. Kulſchpferde, Verb. auch Halb⸗ 
Off. m. Preis A B. 2 Exp. d. Z. verd. zu gebr. Wagen, ſowie 
— . —. . eeeeleg fait neue Geſchirre mit gelb. 
Geldschränke. faite An. ind zu ber 

J. C. Petzold, Magdeburg | ita 8174 | eufen in Dom, Bielawy 2 
empfiehlt seine Fabrikate in un- Danitätsdazar Janowizz,_ 11207 
übetroffener Vollendung. J B. Fischer, Frankfurt A. M. 80 Brillanten, altes Gold umd 
Preise ausserordentlich billig. berfenbet Wett den 10 f 9 9 Presser kauft u. de die höchſten 

d franco. ummt⸗Waar. geg arke Arn 
een u 9990 Golbarbeiter, Seiebriäftr.. 


en Mehrjährige Garantie. = 


Nr. 587. Freitag, 


23. Auguſt 1895 


Polniſches. 
Poſen, den 22. Auguſt. 


8. Die „Schleſiſche Volksztg.“ hatte ihr Bedauern darüber 
ausgedrückt, daß der „Kuryer“ die Bemerkungen des Beuthener 
„Katolik“ ohne Kommentar wiedergegeben habe und erinnerte das 
Poſener ultramontane Blatt an den Beiſtand, den die Deutſch⸗ 
katholiken in Bomſt⸗Meſeritz jüngſt den Polen eriwiefen hätten. 
Daraufhin entgegnet der „Kuryer“, er gehe gern mit dem 
Centrum Hand in Hand, müſſe jedoch, da er die Politik dieſer 
Partei nicht immer verſtehe, beſonders in oberſchleſiſchen Ange⸗ 
legenheiten die erforderliche Reſerve bewahren. Der „Katolik“ jei 
ein gemäßigt⸗polniſches Blatt, und als der „Kuryer“ die Aeuße⸗ 
rungen deſſelben wiedergegeben, habe er hervorgehoben, daß er dem 
oberfchleitichen Organ die Verantwortung für deſſen Worte über⸗ 
laſſe. Sie ſelbſt behält der „Kurver“ das Urthell bis auf eine 
gelegene Zeit vor, wo ſich die oberſchleſiſchen Verhältniſſe geklärt 
Haben werden. Seit ber Zeit, wo das Centrum ein kompro⸗ 
mittirendes Bündniß mit Liberalen und Freimaurern einge⸗ 
gangen ſei, und zwar in eben demſelben Wahlkreiſe Pleß⸗ 
Rybnik, jet man vorſichtiger geworden. Angeſichts der Ergän⸗ 
zungswahlen daſelbſt habe das Centrum urſprünglich feinen eigenen 
Kandidaten, ſpäter dagegen andere aufgeſtellt, und wer weiß, ob 
dieſe Partei nicht noch einmal die Perſonen wechſele und ſchließ⸗ 
lich nicht ein Bündniß mit den erklärten Feinden des Polenthums 
und der Kirche eingehen werde. Darum ziehe es der „Kuryer“ 
vor, für ſeine Polltik bis zum letzten Augenblick freie Hand zu be⸗ 


wahren. — Was die Bomſt⸗Meſeritzer Wahl be⸗ 
treffe, fo iſt der „Kuryer“ für die ſeitens der dortigen 
Deutſchkatholiken den Polen gegenüber eingenommen, 
wohlwollende Haltung dankbar; es wäre dem 
Blatte jedoch lieber, wenn dies Wohlwollen einen that⸗ 
ſächlichen Erfolg gezeitigt haben würde. In 
der Politik könnten nur Thatſachen und davonge⸗ 


tragene Vortheile als geeignete Tauſchob⸗ 
jette gelten. Dieſen gehörigen Nafenhüber begleitet der 
„Kuryer“ jeiner „ihm ſonſt ganz angenehmen Waffengenoſſin“, der 
„Sckleſ. Volksztg.“ gegenüber mit dem netten Rath: „Es fege ein 
Jeder vor feiner Thür!“ 8 5 8 

8. Zu der geſtern von uns inhaltlich mitgetheilten Er⸗ 
klärung der Beſitzer von Mileſzewo meint der „Oredow⸗ 
nik“, dies Seriptum gehöre eigentlich in den Papierkorb. Er 
hebe es gebracht, um die Leſer in beredter Form über die innere 
Zerſetzung gewiſſer Klaſſen zu unterrichten. Entſchieden legt das 
Blatt Verwahrung ein gegen die Form, in der die Töchter und 
Schwiegerſöhne, welche die Hilfe der Preſſe in Anſpruch genommen 
Hätten, zu dieſer letzteren ſprächen. Es käme biefen Berjonen nicht 
zu, von der „Ehrlichkeit der Preſſe“ zu ſprechen. Ferner 
verwahrt ſich der „Oredownik“ gegen das von den Liskowskiſchen 
Erben über den „Uebereifer der Preſſe“ und die dadurch 
hervorgerufene Erbitterung und leidenſchaftliche 
Erregung ein Urtheil zu fällen. „Etwas Unſauberes ſei geſchehen“, 
habe der „Dziennik“ geſchrieben, — und die Preſſe könne gar nicht 
ellfertig genug fein, um die Geſammtheit vor „Unſauber⸗ 
keſten“ zu ſichern. Die Taktloſigkeit der Unterzeichner jener „Er⸗ 
klärung“ ſei zu bewundern. Es gehe aus derſelben hervor, daß ſie 
über die ganze Sache nicht unterrichtet geweſen ſeien. Erſt die 
Preſſe habe die Betheiligten aus dem Schlafe geweckt, als ſchon 
dos Dach gebrannt habe. Kaum hätten die Herrſchaften jetzt in 
der Verwirrung ihre Totlette geordnet, jo beſchimpften ſie dieſelbe 
Be ſe Sa die ihnen ihre Spalten zu einer Ehrenrettung 
eöffnet habe. 
5 Der Boftep hat in Erfahrung gebracht, daß Mileſzewo von 
der hleſigen „Parzellirungsgenoſſenſchaft der Landwirthe“ (Spölka 
völniköw parcelacyjna) erſtanden worden jet. 1 

8. In die abfällige Kritik der vom „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichten Verfügung des Schleswiger Regierungs⸗ 
präſidenten ſtimmt auch der „Dziennſt'“ ein, da ihm aus der 
Praxis her bewußt iſt. daß dos, was heut gegen die ſozialdemo 
kratiſche Partei ins Werk geſetzt werde, ſich morgen gegen die 
Polen richten könne. Das Blatt giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Sache vom Landtage werde entſchieden werden. 


8. Gegen den Redakteur der „Gazetagrudziadzka“, 
Kulerskti, hat die Staatsanwaltſchaft einen Prozeß wegen Ber 
leidigung des Oberpräſidenten v. Goßler, des Amtsvorſtehers in 
Warlub und des Bürgermeiſters von Nowe angeftrengt, die be⸗ 
leidigenden Aeußerungen ſoll der Angeſchuldigte mittelſt eines 
Artikels begangen haben, der die Vorgänge ſchilderte, die ſich in 
den genannten beiden Ortſchaften während der Viſitationsreiſe des 
Biſchofs Redner abſpielte. 

S. Zu der Miniſterkandidatur Badeni meint der „Dzien⸗ 
nik“, er halte das unaufhörliche Bewerben aller in etwa hervor⸗ 
ragenderen galtziſchen Perſönlichkeiten um Miniſterportefeuilles oder 
andere Wiener Würden für eine äußerſt ſchädliche Erſcheinung. 
Galizien habe keinen derartigen Ueberfluß an Leuten, die mit her⸗ 
borragenden Geiſtes⸗ und Charaltervorzügen ausgeſtattet jeten, als 
daß das Land ohne Benachthelligung feiner ſelbſt mittelſt feiner 
Beſten die wechſelnden Wiener Kabinette kräftigen könnte. Dieſe 
Perſönlichkeiten würden in Wien ſehr ſchnell verbraucht; jedenfalls 
aber verlören He das Wohl ihres eigenen Hetmathlandes aus dem 
Auge, wenn ste gezwungen ſeien, ihre Kräfte den allgemeinen 
Intereſſen der Monarchie zu weihen. Speziell Graf Badeni ſei in 
Galtzien völlig auf ſeinem Platze; feiner elaſtiſchen Initiative ver⸗ 
danke das Land ſebr viel. Beſonders jetzt, wo ſich daſelbſt 
neue Strömungen Bahn brächen, könnte das Abtreten des 
Statthalters von dieſem Poſten einen unerſetzbaren Verluſt 
bedeuten, der durch die zum Theil ziemlich zweifelhafte 
Ehre eine Zeit lang Leiter der Geſchicke Cisleithantens 
zu ſein, nicht wett gemächt werde. Auf dieſem 
vielleicht hervorragenden und ehrenvollen Poſten, der aber im 
Grunde jeder thatſächlichen Macht entbehre, werde Badent trotz 
des beiten Willens Galizien keinen Nutzen bringen. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 20. Aug. [Vergiftung.] In dem benachbarten 
Dorfe Wilkowo ſtarben am Dienſtag, wie wir in Folge eines Ver⸗ 
ſehens erſt heute mittheilen können, in Folge Genuſſes vergifteter 
Pilze der dort wohnhafte herrſchaftliche Nachtwächter Schulz, ſowie 
deſſen Frau und älteſter Sohn; drei kleine Kinder blieben verſchont. 
Die Leichen werden morgen hier beerdigt. — Die ärztlichen Be 
mühungen des biefigen Arztes Dr. Wege waren erfolglos. 

2 Samter, 21. Aug. [(Bau und Enthüllungsfeier 
des Krtlegerdenkmals. Schulvorſtandswahl!] Nach⸗ 
dem die Fundamentirungsarbelten zu dem bier zu errichtenden 
Krlegerdenkmal beendet und die Theile des Denkmals auf dem 
biefigen Bahnhofe angelangt find, wird in den nächſten Tagen die 
Grundſteinlegung und die Aufſtellung des Denkmals ſtattfinden. 
Das Programm für die am 1. September ſtattfindende Feier der 
Enthüllung des Kriegerdenkmals iſt vom betheiligten Komitee be⸗ 
reits feſtgeſtellt. Nach demſelben finden ſtatt: 11¼ Uhr Vormittags 
Empfang und Begrüßung der Gäſte auf dem Bahnhofe 11¼ Uhr 
Einmarſch ſämmtlicher Vereine in die Stadt und Aufſtellung an 
dem Denkmal, 12 Uhr Enthüllung des Denkmals, eingeleitet durch 
einen Vortrag des hieſigen Männergeſangvereins. Darauf folgen 
Düppeler Marſch, Feſtrede, Königarätzer Marſch, Rede, Pariſer 
Einzugsmarſch und Geſang. Um 1 Uhr Parademarſch vor dem 
Denkmal, Niederlegung von Kränzen, Umzug durch die Stadt und 
Einmarſch in das Vereinslokal. Um 2 Uhr findet ein Feſteſſen im 
Hotel Franz, um 3 Uhr Konzert im Garten und Abends T 
im Saale des Hotels ſtatt. — Kürzlich hat auch die Gemeinde 
Obelzanke bet Wronke ihren Lehrer Kruſche in den Schulvorſtand 
gewählt; die Wahl iſt bereits beſtätigt. 

F. Oſtrowo, 20. Aug. [Meberfahren Todesfall. 
Elnbruchsdtiebſtahl.] In bieſer Woche fuhr der Wirthsſohn 
Anton Piekarski aus Kl. Kallſzkowice in ſehr ſchnellem Tempo die 
Kaliſcherſtraße hierſelbſt entlang. Als derſelbe in die Büttnerſtraße 
einbog, überfuhr er das Kind des Fleiſchermeiſters Koſchmieder, 
welches dadurch am linken Bein recht erhebliche Verletzungen 
davontrug. — In dieſer Woche ſtarb in Schildberg nach kurzem 
Leiden der Hausbeſitzer und Deſtillateur Marcell Cieplik im Alter 
von 40 Jahren. Derſelbe war längere Zeit Mitglied der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. In dieſem Amte hat er ſtets mit dem 
größten Elfer und unermüdlicher Pflichttreue gewirkt. — Nachdem 


vor einigen Tagen im Haufe des Kaufmanns J. Piechockt hier eln 
Einbruchsdiebſtahl veruͤbt worden iſt, iſt in vergangener Nacht 
wiederum in dem Laden deſſelben eingebrochen worden. Der Dieb 
fand die eine Kaſſe verſchloſſen, aus der offenen entwendete er die 
vorhandene Barſchaft und außerdem einen Ueberzieher. 

O Jarotſchin, 21. Aug. [In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung! wurde beſchloſſen: 1. von der geplanten 
Kanaltſtrung des linksſeitigen Grabens der Babnhofsſtraße Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, weil die bis jetzt dort vorhandenen Uebelſtände 
durch Ausführung der Kanaliſation fo lange nicht beſeitigt fein 
würden, bis eine Fortſetzung des Kanals auf das Terrain von 
Boguslaw erfolgt; 2. von dem Bau eines größeren Brunnens, 
welcher das Waſſer aus einer Tiefe von 80—100 Meter liefern 
ſoll, abzuſehen, dagegen möglichſt noch in dieſem Jahre zwei kleinere 
Keſſelbrunnen und zwar je einen in der Ziegen⸗ und Koſchminer⸗ 
ſtraße herſtellen zu laſſen; 3. die Erhebung direkter Gemeinde⸗ 
ſteuern durch einen von der Regierung empfohlenen Gemeinde⸗ 
beſchluß zu regeln. Der Antrag auf Anſchaffang von Famtlien⸗ 
ſtammbüchern wurde abgelehnt. Die Einverleibungsfrage von 
Boguslaw mußte wegen Ausbleibens des von der Graſſchaft 
erwarteten Beſcheides vertagt werden. 

g. Jutroſchin, 21. Aug. [Kreislehrerkonferenz. 
Perſonalnotiz.] In der katholiſchen Schule zu Goſtyn fand 
geſtern unter Vorſttz des kommiſſariſchen Krelsſchulinſpektors 
Streich die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt. Hauptlehrer 
Günther⸗Punitz referirte über das Thema: „Was kann dle Schule 
zur Förderung des Thier⸗ und Pflanzenſchutzes thun?“ Lehrer 
Kuban⸗Goſtyn hielt mit den Kindern der Oberſtufe eine Unter- 
richts⸗Lektion über: „Verwaltung und Verfaſſung des deutſchen 
Reichs.“ — Kämmerer Feder daſelbſt iſt zum Rendanten der 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Kommunalkaſſe in Kempen gewählt 
worden und wird feine neue Stelle gun 1. Oktober d. J. antreten. 

1s. Rakwitz, 21. Aug. [Selbſtmord! beging der Zlegel⸗ 
brenner Schulz aus Golle in der Nacht vom Dienſtag zum Mitt⸗ 
woch, indem er ſich in eine tiefe Lehmgrube der Faulſeitſchen Ziegelel 
zu Roſtarſchewo ſtürzte. Heute früh fanden Ziegelarbeiter am 
Rande der Grube Kleidungsſtücke vor und vermutheten einen Un⸗ 
glücksfall. Nach kurzem Suchen bemerkten fte im Waſſer einen 
Leichnam, zogen ihn hervor und erkannten alsbald in demſelben den 
benannten Zlegelbrenner. Aus den Aeußerungen des Schulz 
kurz vor ſeinem Tode, er werde ſeinem Leben ein Ende machen, 
ſchloß man, daß hier Selbſtmord vorliege. Er ſoll ein dem Trunke 
ergebener Mann geweſen, und ihm dieſerhalb von ſeinem Brot⸗ 
herrn die Arbeit gekündigt ſein. 

* Obornik, 20. Aug. [(Zweite Pfarrſtellel. In der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Obornik wird vom 1. Oktober d. J. 
ab eſne zweite Pfarſtelle mit dem Amtsſitz in Obornik errichtet. 

X. Wreſchen, 21. Aug. [Amtliches. Verfügung. 
Dampf⸗Brotbäckerel. Waldfeſt.] Dem bieſtgen 
Hilfsprediger Sänger iſt die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen in Bierzglin, Sokolnit und Oblaczkowo. Kreis Wreſchen. 
übertragen worden. — Settens des hieſigen Poſtamtes wird den 
Bewohnern des Kreiſes bekannt gegeben, daß dieſelben bei allen 
mit Fernſprechern ausgerüſteten Telegraphenanſtalten befugt find, 
das Telephon zu benutzen. Fernſprecher⸗Verbindungen beſtehen 
bier zwiſchen den Poſtanſtalten Wreſchen, Wilhelmsau und Sokolnit 
[Bez. Poſen], ſowle zwiihen Weeſchen, fat. Neudorf (Bez. Vofen], 
Blechowo Abbau und Tiſchdorf. — Die Genoſſenſchaft der hieſtgen 
Molkerei hat neben dieſer eine Dampf⸗Brotbäckerei erbaut und läßt 
vom 22. d. M. an In fünf ſtädtiſchen Filialen Brot verkaufen. — 
Die hieftge evangeliſche Schule veranftaltet am Sedantage ein 
zweites Schulfeſt in Dohles Luſt. 

Schneidemühl, 21. Aug. [Remonte⸗ Markt.] Heute 
wurde hierſelbſt ein Remontemarkt abgehalten, auf welchem 17 Pferde 
vorgeführt wurden. Angekauft wurden jedoch nur 6 derſelben, für 
die 600 bis 750 M. pro St ick gezahlt wurden. 

R. Crone a. B., 21. Aug. [Kirchliches.] Die katho⸗ 
liſche Kirchengemeinde zu Crone a. B. hat von dem Blſchof die 
Genehmigung zum Kauf des Winterſteinſchen Grundſtücks bereits 
erhalten. Das Grundſtück wird in der Weiſe eingerichtet, daß die 
unteren Räume die Hoſpitalbewohnerinnen aufnehmen, während in 
den oberen Räumen fpäter die Schweſtern von der hl. Eliſabeth 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(56. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.) 

Aus den aus Oeſterreich eingetroffenen amtlichen Mit⸗ 
theilungen ging aber hervor, daß vor etwa vierzig Jahren 
in Preßburg ein armes Hauſtrer⸗Paar Namens Lamby 
in einer großen Feuersbrunſt umgekommen, daß die beiden 
vier⸗ und fünfjährigen Knaben deſſelben gerettet, von einander 
getrennt fremden Händen übergeben worden und daß es eben 
dieſe beiden Brüder ſein müßten, die jetzt in Berlin durch den 
Zufall einander gegenüber geführt worden. Einer verleugnete 
ſogar den Andren. Beide erklärten, weder von diefer niedren 
Herkunft, noch von der Exiſtenz eines Bruders zu wiſſen, in⸗ 
deß ward hiervon keine Notiz genommen. Der Berliner Lamby 
ward abgeführt, den falſchen Baron fragte man noch nicht nach 


feiner Beziehung zu der Gräfin Bozzaris, es genügte vorläufig, P 


ſeinen Raub und ſeine Perſon in Sicherheit zu haben. 

Aus dem Griechen Nikias war durch die ſtrengſte Ver⸗ 
nehmung einſtweilen nichts herauszuholen geweſen. Er hatte 
ſich wie ftumpffinnig geſtellt und man ließ ihm dieſe Rolle, bis 
man feiner weiter bedürfen würde. 

Als endlich der Berliner Lamby nach einem abermaligen 
Verhör noch in ſtrenges Gebet genommen wurde und er den 
wichtigſten Theil ſeines Netzes bloßgelegt ſah, als man ihm 
die Schurkereien nachwies, die er ſelbſt gegen einzelne feiner 
Vertrauensmänner, die als waghalſige Darleiher bekannt, verübt, 
als er ſich, mit einem Wort, überführt ſah, wollte er wenig⸗ 
ſtens als der kleinſte der Hallunken daſtehen. Er zählte ſchaden⸗ 
froh einen ganzen Roſenkranz von Namen her, ſchonte Nie. 
manden, weder Darleiher noch Empfänger, und ſetzte dadurch 
abſichtlich den Inqulrenten ſelbſt in Verlegenheit. Auch Gregors 
Schuldverhältniß verſchwieg er nicht, und dabei ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß deſſen eigentlicher Gläubiger ein Verwandter ſeiner 
Familie, ein penſionirter Major, der auf dieſe Weiſe das Ber: 
mögen ſeiner Frau fruktifizirte. 

Stefan Dorog ſpielte in dieſer Lifte, wie Grewel richtig 


wucherſüchtigen Kapitaliſten hatte ſich zuſammen gethan, um 
ſchon auf das Vermögen der Baronin von Ellwangen hin, mit 
voller Hand zu borgen, in der Hoffnung, dafür mit zwei Hän⸗ 
den zurückzuempfangen, und war hiervon auch nur ein geringer 
Theil durch die Lambys gegangen, er kannte und nannte alle 
die übrigen Zwiſchenmänner, zum Theil Magazinbeſitzer, die 
den . anſtatt in Geld, in ſchlechten Waaren 
gezahlt. 

Grewel, der auch ſeinerſeits in der Lage geweſen, der Be⸗ 
hörde in dieſer Hinſicht ſeine Fingerzeige zu geben, rieb ſich die 
Hände. War Stefan Dorog nur dieſen Leuten gegenuͤber 
ſchuldig, jo hatte er eine höchſt refpektable Genoſſenſchaft, aber 
er glaubte nicht daran. 


* * 
* 


Mr. Forbes war inzwiſchen in Begleitung eines Beamten 
in Berlin eingetroffen und abgliefert worden — laut ihrem 
aß nicht eigentlich Mrs. Forbes, ſondern Miß Evans, und 
dieſe Namensfälſchung trug nicht wenig mit dazu bei, den 
Verdacht gegen ſie zu verſtärken. 

Aber auch dieſer Paß war ſofort als ſehr geſchickt ge⸗ 
fälſcht erkannt worden. Ec datierte aus einer engliſchen Graf⸗ 
ſchaft, und die Inhaberin mußte es verſtanden haben, wäh⸗ 
rend der letzten Zeit einer Viſtrung deſſelben auf ihrer Reiſe 
auszuweichen. Indeß Mrs. Evans hatte ſchon bei ihrer Ab: 
lieferung in Berlin eine ſo engelgleiche Sanftmuth, eine ſtille 
freundliche Zuverſicht gezeigt, als verſtehe ſie kaum, weshalb 
man ſie habe beläſtigen können, und als man ihr bei der 
erſten Vernehmung gleich erklärt, man bedürfe ihrer als Zeugin 
in wichtiger Angelegenheit, hatte ſie ſo verbindlich gelächelt, 
daß man geneigt hätte ſein können, für dieſes zarte ätheriſche 
Weſen Partei zu nehmen, wenn nicht eben die Paßangelegen⸗ 
heit ein verfänglicher Punkt geweſen wäre. In der That 
hatten bei der Virnehmung die Beamten ſie mit der größten 
Schonung behandelt. Sie, die ſich bisher gern als vielge⸗ 
reiſte Miſſes bekundet, hatte nach ihrer jetzigen Ausſage den 
Gatten Mr. Forbes auf einer Fahrt von Liverpool nach der 
weſtafrikaniſchen Küſte verloren. Auf die Frage nach dem 


vermuthet, eine Hauptrolle. Ein ganzer Rattenkönig von Namen des Schiffes nannte ſie einen Namen, fügte jedoch 


hinzu, das ſchöne Fahrzeug, fo habe fte geleſen, ſei vor eini⸗ 
gen Jahren bei Newfoundland untergegangen. Letzteres hatte 
allerdings ſeine Richtigkeit. Nach ihren Unterhaltsmitteln be⸗ 
fragt, erklärte ſie mit großer Offenheit, ſie habe als arme 
junge Wittwe ſtets geſucht, ſich irgend einer reichen Familie 
unentbehrlich zu machen, ſei es als engliſche Gouvernante, 
Geſellſchafterin oder als Freundin der Hausfrau, wie ſie 
das auch hier bei Frau von Dorog gethan, deren Tu⸗ 
genden und Herzensgüte ſie mit den überſchwenglichſten 
Worten pries, für die ſie in den Tod zu gehen bereit ge⸗ 
weſen wäre. 

Sie nannte auch die Namen verſchiedener Familien, die 
ſie früher näher gekannt. 

Endlich befragt, warum ſie gerade an dem Abend ab⸗ 
gereiſt, als dieſe offenbar unglückliche Frau den Verſuch ge⸗ 
macht, ſelbſt in den Tod zu gehen, faltete ſie die Hände und 
ſchlug die waſſerblauen Augen gen Himmel. „O, mein Gott,“ 
rief ſie aus, „es war mir zu fürchterlich, ſo etwas von ihr 
zu glauben! Aber der Arzt hatte ſie ja ſchon gerettet; ich 
hatte mich feſt verabredet, und Frau von Dorog hatte mir ja 
ſchon das Reiſegeld gegeben.“ 

„In London einzutreffen, hatten Sie verſprochen, wie 
Sie ausgeſagt,“ unterbrach ſie der Inquirent, „und Sie blie⸗ 
ben Tage lang in Paris!“ 

„Allerdings, weil eine Depeſche in dem von mir auge⸗ 
gebenen kleinen Hotel an der „Gare du Nord“ mir die An⸗ 
kunft einer Freundin ankündigte,“ und dieſe Antwort klang 
offen und ehrlich. 

„Ihrer Mutter, ſo hatten ſie hier geſagt!“ „O,“ 
lächelte ſie, „ich wollte dadurch der Frau von Dorog gegen⸗ 
über meine Abreiſe nur um jo dringlicher machen!“ Der In⸗ 
quirent ſah ein, daß er hier mit einer ganz Schuldloſen oder 
mit einer gerlebenen Komödiantin zu thun habe. 

„Haben Sie keine Vorſtellung, wodurch Frau von Dorog 
beim Thee, als ſte nach flüchtigem Garderobenwechſel zu Ihnen 
zurückkehrte, ſo plötzlich von den Schmerzen überfallen wor⸗ 
den? Erwieſen iſt, daß Sie allein den Thee mit ihr ein⸗ 
nahmen.“ a 
(Fortſetzung folgt.) 
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untergebracht werden follen. Die Nlederlaſſung der 

a dürfte übrigens nicht vor dem nächſten Jahre erfolgen. 

H, Gollantſch, 20. Aug. [Lehrerkonferenz] Anſtatt 

der bisher abgehaltenen vier amtlichen Konferenzen in unſerem 

Bezirk, werden jetzt nur zwei Konferenzen abgehalten werden, und 
zwar eine davon in Exin und die zweite in Gollantſch. 

E. Gollautſch, 21. Aug. [Als Mitglied des Schul⸗ 
v o ! ſtandes!] iſt Lehrer Ciegielski in Tomſchütz beſtätigt 
worden. 

* Bromberg, 21. Aug. [Durch eine heftige De⸗ 
to nation] wurden heute Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
die Bewohner eines Hauſes in der Danzigerſtraße erſchreckt. Es 

waren der „O. P.“ zu Folge Feuerwerkskörper, die im hiateren 
Raume des im Hauſe befindlichen Geſchäftslokals der Firma F. 
Kreski lagerten, explodirt. Durch die Exploſton entſtand ein Brand, 
den die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr ſehr bald löſchte. Leider 
bat dabei ein Mädchen nicht unerhebliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. Wodurch die Exploſion herbeigeführt wurde, iſt bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 21. Aug. [»Konvertirung der Schleſi⸗ 
[chen Pfandbriefe. Intereſſanter Fund.] Die 
Annahme der Konvertirungs⸗Anmeldungen hat bekanntlich am 
30. Auguſt begonnen. Ueber den weiteren Verlauf iſt zu melden, 

daß die Anmeldungen zum Umtauſch außerordentlich zahlreich ein⸗ 
gehen und der Schluß der Anmeldungsannahme wohl mit Sicher⸗ 
beit vor Ablauf der urſprünglich feſtgeſetzten Friſt (10. September) 
— porausſichtlich ſogar ſchon in kurzer Zeit wird erfolgen müſſen. 
el den Schachtarbelten, die gegenwärtig zum Zwecke des 
Baues des Großſchifffahrtweges in der Nähe der Gröſchelbrücke 
ausgeführt werden, ſtieß man der „Bresl. Ztg.“ zufolge in einer 
Tleſe von ca. 4 Metern auf einen noch gut erhaltenen, aus einem 
einzigen Eichenſtamme gebauten Kahn von etwa 10 Meter Länge 
und ¼ Meter Breite. Im vorderen Theile des Kahnes wurden 
einige Knochenreſte vorgefunden. Das Alter des Kahnes dürfte in 
Hinſicht auf die ſchöne Bearbeitung wohl nicht über das vierzehnte 
Jahrhundert zurückgehen; nachweislich ſind Einbäume noch im 
vorigen Jahrhundert in Schleſten hier und da benutzt worden; 
andererſeits ſpricht die Größe des Kahnes dafür, daß es nicht ein 
gewöbnlicher Fiſcherkahn iſt, ſondern, daß er von zahlreichen 
Rudern getrieben wurde, und derartige Kähne ſind in den letzten 
Jahrhunderten bei uns nicht mehr in Gebrauch geweſen, ſondern 
deuten auf weit zurückliegende flaviſche Verkehrsverhältniſſe. 

* Brieg, 20. Auguſt. [Selbſtmordverſuch eines 
Wachtpoſtens.] Heute Morgen nach 3 Uhr verſuchte ſich ein 
an der hieſigen föntgl. Strafanſtalt poſtirter Wachtpoſten durch 
einen Schuß in den Mund zu tödten. Das Projektil zerriß dem 
Unglücklichen die Zunge und nahm ſeinen Weg durch den Gaumen 
und den linken Backenknochen nach dem linken Auge. Die Kopf⸗ 
thelle wurden ſchwer beſchädigt, die Knochen zersplittert; das linke 
Auge iſt ſelbſtredend verloren. Bewußtlos wurde der Schwerver⸗ 
letzte nach der Wachtſtube gebracht und von da nach dem Lazareth 

eſchafft, wo ihm ſofort militärärztliche Hilfe zu Theil wurde. Der 
Anglückche heißt Winkler und gehört der 5. Kompagnie des hier 
garniſonlrenden 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 
Ar 12755 das Motiv zu der That iſt nichts Beſtimmtes er⸗ 
mittelt. 
* Dirſchau, 21. Aug. [Einen guten Fangl hat, wie 
„Dirſch. Zig.“ ſchreibt, unſere Polizei anſcheinend gemacht. Am 
d. Mts. traf hier ein anſtändig gekleideter junger Mann ein, 
der ſich in einem Gaſthauſe einlogirte. Täglich unternahm er Aus⸗ 
änge und warf dabei in lustiger Geſellſchaft das Geld mit vollen 
Hürden weg. Durch die vielen unſtnnigen Geldausgaben erregte 
er beim Herrn Polizeikommiſſarius Jäniſch Verdacht, welcher ihn 
einem ſcharfen Verhör unterzog. Hierbei machte der Fremde erſt 
falſche Angaben, gab dann aber an, er ſei der Hausdiener Otto 
Grätz aus Berlin, bei der Firma Blumenthal und Co., jetziger 
Inhaber S. Löwenſtein, Alte Schönhauſerſtraße beſchäftigt geweſen. 
Herr Löwenſtein habe ihm am 12. d. Mts. Wechſel über circa 
1800 M. zur Einlöſung bei der Reichsbank übergeben, mit dieſem 
Gelde ſei er noch an demſelben Tage hierhergefahren. Den weitaus 
größten Theil des Geldes habe er bier verpraßt. Vorgefunden 
wurden an baarem Gelde noch 481,80 M. Jedoch müſſen die 
Unterſchleife noch größer ſein, denn die bisher feſtgeſtellten Aus⸗ 
gaben, die der Menſch hier gemacht hat, ergeben ſchon jetzt etwa 
1400 m, t auger wurde Grätz verbaftet und dem könial. 
Amtsgericht zugeführt. 

5 Heiligen beil, 20. Aug. [In origineller Weife] 
wurde das Gedächtniß der Schlacht von Mars⸗la⸗Tour ia unſerer 
Nachbargemeinde Roſenberg gefeiert. Der Ortsvorſteher, der die 
Schlacht mitgekämpft hat, hatte die Veranlaſſung zur Feier gegeben. 
Die geſammte Einwohnerſchaft zog ins Freie, und bei den Klängen 
der hieſigen Kapelle wurde an einem großen Feuer ein Hammel 
gebraten und verzehrt. 


Militärifdes. 

E. C. In der engliichen Armee i ſt jetzt ein be 
Londeres Radfahrerkorps zu Aufklärungszwecken und 
Terrainxrekognoszirungen errichtet worden, das ſich gut bewähren 
ſoll. Die Radfahrer haben nach jeder ausgeführten Uebung, ganz 

leich, mit welchem Auftrage, zu melden: Den Zuſtand der Straßen, 
die ſie befahren haben, ob chaufſirt oder nicht; ferner die Beſchaf⸗ 
fenheit der Brücken, die fie paſſirt haben, ſowle die anliegenden 
Ufer der Flüſſe, den Lauf der letzteren, Breite und Tiefe, ob Kähne 
oder Schiffe vorhanden ꝛc; die Vertheidigungsfähigkelt der Dörfer, 
ob maſſive Gebäude vorhanden; bel den Eiſenbahnen die Spur⸗ 
weite, ob eingleiſig oder zweigleiſig, Beſchaffenheit der⸗Dämme und 
möglichſt Details über das rollende Material auf Bahnhöfen ꝛc. 

— | ee ne 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 22. Aug. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurde der Reſtaurateur C. Wals ki aus Polen wegen 
öffentlicher Beleidigung des Kaufmanns Oskar Kar⸗ 
meinski zu dreißlg Mark Geldſtrafe event. fünf Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Dem Beleidigten wurde die Befugniß zu⸗ 
geſchrieben, das Urtheil auf Koſten des Verurtheilten in der 
„Posener Zeitung“ bekannt zu machen. — Hierauf follte über 
einen Beleidigungsprozeß verhandelt werden, den der Buchhändler 
Krzyzanklewicz gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur des „Kuryer“, Anton Fiedler, angeſtrengt hatte. Der 
Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Weißleder, richtete an die Vertreter 
der Parteien die Frage, ob es nicht angemeſſen erſcheine, die Sache 
zu vertagen. Erſtens ſei bei dem Beklagten die Ladungsfriſt nicht 
gewahrt, zweitens ſei er — der Vorſttzende — in dieſer Sache nicht 

anz unbefangen, da er bei der Beſchlagnahme von Schriften, die 
lu der heutigen Verhandlung eine Rolle ſptelten, mitgewirkt habe 
und drittens ſei von dem Beklagten ein längeres Schriftſtück ein⸗ 
gegangen, das dem Privatkläger bei der Kürze der Zeit nicht mehr 
babe zugeſtellt werden lönnen. Im Anſchluß daran richtete der 
Vertreter des Privatbeklagten an den Kläger Krzyzankte wiez, der 
2 erichtenen war, die Frage ob er, eben mit Rückſicht auf 
leſes Schriftſtück, nicht lieber die Klage zurücknehmen wolle. Krzy⸗ 
zanktewicz verneinte dieſe Frage, worauf die Vertagung der 


w 


Sache beſchloſſen wurde. 


eſtern 


ET 


erſtoßes gegen obige Vorſchrift angefochten. Das Protokoll war 
am 7. Dezember 1894 in Buk, dem Tyatorte, nach der Obduktion 
mit einer Wäſcheleine um den Hals aufgefundenen Leiche aufge⸗ 
nommen worden, und zwar von dem beauftragten Amtsrichter und 
dem Gerichtsſekcetär unterſchrieben, doch in ſeinen einleitenden 


Worten mit der Bemerkung verſehen, daß der erſuchte Richter zum Die S 


Theil allein verhandelt habe, d. h. bis zu dem ſpäteren Eintreffen 
des Gerichtsſchreibers. Der Rechtsanwalt erklärte die Reviſion für 
begründet. Die Verleſung des Protokolls in der Hauptverhandlung 
jet nur dann zuläſſig, wenn es unter Beobachtung der geſetzlichen 
Vorſchriften zu Stande gekommen ſei. Es fet aber ſchon unſtatt⸗ 
haft, wenn der Inhalt des Protokolls theilweiſe vom Richter allein 
verhandelt worden und dann erſt der Gerichtsſchreiber hinzugezogen 
worden ſel. Der Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts hob aus dieſen 
5 das Urtheil auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz 
zurück. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Aug. Die Lueminer 
Schulſtrafen⸗ Angelegenheit iſt jetzt in ein neues 
Stadium getreten. In der heute vor dem Schöffengericht 
zu Erone ſtattgeſundenen Verhandlung wurde beſchloſſen, die 
Berufung gegen die für die Monate April, Mak, Junk und Juli 
verhängten Schulſtrafen in einem einzigen Termin zu verhandeln, 
nachdem ſämmtliche Antragſteller einen Anwalt mit ihrer Ver⸗ 
tretung beauftragt haben. Die Antragſteller wollen, wie wir hören, 
auf Grund fach wänniſcher Urtheile den Beweis erbringen, daß das 
Lucminer Schulgebäude noch garnicht unbenutzbar geweſen jet, und 
daß deshalb ein Anlaß, die Schulkinder zum Theil der Monko⸗ 
warsker Schule zuzuweiſen, garnicht vorgelegen habe. Die Ver⸗ 
handlung über ſämmtliche Berufungen wird vor dem Croner 
Schöffengerichte ſtattfinden. In dem heutigen Termine ſollte nur 
wegen der Strafen im Monat April verhandelt werden. Auf den 
Ausgang dieſer Sache darf man mit Recht geſpannt fein. 

ce Schneidemühl, 21. Aug. Nach langer Zeit iſt es endlich 
gelungen, des Handlungsreiſenden Otto Springer aus 
Lelpzig⸗Volkmarsdorf habhaft zu werden. S. hatte ſich der Zech⸗ 
prellerei und des Betruges in verſchiedenen Fällen ſchuldig 
gemacht, einen hieſigen Hotelbeſttzer hatte er um ca. 50 Mark ge: 
chädigt. Da ©. wegen Untreue und Betrug ſchon vorbeſtraft fit, 
hat ihn das hieſige Schöffengericht wegen feiner Gemeinge⸗ 
fährlichkeit zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt und auf 
die Dauer von 2 Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. 

C. Leipzig, 21. Aug. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
iſt vom Landgerichte Gneſen am 23. März der Dreſchmaſchinen⸗ 
beſitzer Stanfslaus Wladarczyk zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Er hatte feine Lokomobile, welch: einige Zeit 
ſtillgeſtanden hatte, heizen laſſen um ſte einem Land wirthe, der ſte 
miethen wollte, vorzuführen. Während nun der Angeklagte mit 
dem Landwirhe und einem andern Herrn in einer Reſtauratlon 
ſaß, öffnete ein zehnjähriger Knabe eine Klappe an der Maſchine 
und wurde von dem herausſtrömenden Dampfe verbrüht, ſodaß er 
balb darauf ſtarb. Dem Angeklagten fiel die mangelnde Aufſicht 
zur Laſt. — Seine Reviſſion wurde vom Reichsgerichte als un⸗ 
begründet verworfen. 

Nach einer Enticheidung des Reichsverſicherungsamts 
begründet nur die thatſächliche Verwendung der 
Beitragsmarken den Rentenanſpruch. Ein 
Weber, der Jahrzehnte lang in ſeiner Mlethswohnung für ein und 
denselben Fabrikanten gearbeitet, von letzterem das Garn wie auch 
den Webſtuhl und das übrige Handwerksgeräthe geliefert erhalten 
hatte, machte nach Erlangung des 70. Lebensjahres Anſpruch auf 
Altersrente, obgleich ſein Arbeitgeber Verſicherungsmarken für ihn 
nicht verwendet hatte. Der Anſpruch wurde von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu Weimar und von dem Schiedsgericht zu Elſenach abge⸗ 
wieſen mit der Begründung, daß der Antragſteller als Haus⸗ 
gewerbetreibender zu betrachten ſei. Auf erhobene Reviſton wies 
auch das Reichsverſicherungsamt den Antragſteller ab. Die Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit des Abweiſungsgrundes der Vorinſtanzen 
wurde dabei unentſchteden gelaſſen, das Reichsverſicherungsamt be⸗ 
gründete ſeine Entſcheidung vielmehr wie folgt: „Sollte auch die 
Beſchäftigung des Klägers für den Fabrikanten R. verſtcherungs⸗ 
pflichtig ſein, ſo würde dieſer Umſtand ohne entſprechende Beitrags⸗ 
leitung doch nicht geeignet fein, die für den Rentenanſpruch geſetz⸗ 
lich erforderliche Beitragszeit zu erfüllen, da die Anrechnung 
fiktiver Beiträge, d. h. von ſolchen, welche auf Grund verſicherungs⸗ 
pflichtiger Beſchäftigung zu verwenden geweſen wären, aber that⸗ 
ſächlich nicht verwendet worden find, geſetzlich unzuläſſig iſt.“ 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 21. Aug. Der Feier der 
Grundſteinlegung zum Nationaldentmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. ſollte bekanntlich nach der Verſicherung des „Berl. Börſ.⸗ 
Cour“ Oberbürgermeiſter Zelle nicht beigewohnt haben, auch 
kein Mitglied des Magiſtrats wie der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung von Berlin bei der Ceremonie betheiligt geweſen fein. Dem 
gegenüber ſtellt das „Berl. Tabl.“ feſt, daß Oberbürgermeiſter 
Zelle der Feier beigewohnt und als Vertreter der ſtädtiſchen Ber 
hörden programmgemäß auch die drei Hammerſchläge auf den 
Grundſtein gethan hat. Maglitrat und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hatten fünfzig Eintrittskarten zu dem eigentlichen Zeitraum 
und ſechzig Eintrittskarten zu der Tribüne erhalten, von denen 
uns eines großen Theils der Mitglieder auch Gebrauch gemacht 
wurde. 

Die erſten Rebhühner wurden heute mit 1 bis 1,25 M. 
für das Stück bezahlt bei ſtarker, feiſter Waare. Schon am Sonn⸗ 
abend waren böhmiſche Rebhühner unter der Hand geliefert und 
mit 1,40 Mark bezahlt worden. Von Poſen aus ſind große 
Lieferungen abgeſchloſſen worden. Namentlich aber in Schleften 
verſpricht in dieſem Jahre die Rebhühnerzagd eine ganz beſonders 
vorzügliche zu werden. a 

Ihr neugeborenes Kind getödtet hat geſtern in 
Groß⸗Lichterfelde eine Mutter, die noch nicht ermittelt it. Nach: 
mittags fand ein Polizeibeamter in einem kleinen Gebüſch, dicht bei 
einer Brücke, die Leiche eines Knaben, den die Mutter kurz vorher 
dort geboren haben muß. Die Mutter hat das Kind mit einer 
Schürz nſchnur erdroſſelt und die Leiche in eine blauweiße Kattun⸗ 
ſchürze eingewickelt. 

Durch Kohlendunſt hat ſich in Wilmersdorf die verwitt⸗ 
wete Frau Ottilie Schreier, geborene Witte, mit ihrer Tochter 
Klara zu tödten verſucht. Das Mädchen iſt bereits verſtorben; die 
Mutter befindet ſich in gefährlichem Zuſtande im Charlottenburger 
Krankenhauſe. Als Motiv der That gelten Arbeitsloſtakeit und 
Nahrungsſorgen. 


en 


Aug. Das Urtheil des Schwurgerichts zu 705 
ch i laſſes kamen dieſer Tage auf der Charlottenburger Pfandkammer 
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zur Verſteigerung. Darunter befand ſich auch, wie der „Volksztg.“ 
mitgetheilt wird, eine noch wohlerhaltene Reiſetaſche, welche in 


hübſcher Seidenſtickerei die Inſchriſt trug: „Reiſe mit Gott!“ Das 


Gelächter, welches dieſe vielſagende Inſchrift unter dem zahlreichen 
Publikum erregte, wollte lange kein Ende nehmen. a 

7 Ungetreue Eiſenbahnbeamte. Aus Krefeld wird des 
richtet: Vor einigen Tagen erfolgte die Verhaftung des Stations⸗ 
Rendanten zu Bilk, der einen Betrag von 8800 M. auf dem 
Wege zur Reichsbank verloren haben wollte. Jetzt iſt das Geld 
im Keller des Beamten, wo es verſteckt war, gefunden worden. — 
Schlimmer hat es der ehemalige Eiſenbahn⸗Sekretär 
Schwandtke getrieben, über deſſen Schwindeleien immer neue 
Dinge in die Oeffentlichkeit dringen. Schwandtke hat nicht nur, 
wie |. Z. gemeldet, jahrelang die Penſtonsbeträge für eine nicht 
vorhandene Wittwe erhoben, ſondern auch von Zeit zu Zeit für 
imaginäre Wittwen Bitigefuche um außerordentliche Unterſtütz ungen 
eingereicht. Seltſamer Weiſe iſt ihm auch dieſer Schwindel gelungen. 

e Summen, um die er den Eiſenbahnfiskus beſchwindelt hat, er⸗ 
reichen elne beträchtliche Höhe. 

Nochmals Frhr. v. d. Pfadten. Dem bisberigen baye⸗ 
riſchen Weintiterpräftdenten in Bern Frhr. v. d. Pfadten iſt be⸗ 
kanntlich beim Beſuch der Budenſtadt auf dem eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſt in Wi terthur am 31. Juli das Malheur paffirt, für 
einen ſteckbrieflich Verfolgten gehalten und verhaftet zu werden. 
Im „Vorwärts“ hieß es ſpäter, der Herr Diplomat habe den un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfall durch ſein Verhalten gegenüber weiblichen 
Beſuchern der Budenſtadt ſelbſt verſchuldet. Dem gegenüber glebt 
jetzt das bayerkſche Miniſterium des Auswärklgen bekannt: 
Dieſe neuerliche Darſtellung des Vorganges iſt vollkommen aus der 
Luft gegriffen. Die Anhaltung des betheiligten Diplomaten beruhte 
nach amtlicher Feſtſtellung ausſchließlich auf einem durch 
Perſonenverwechſelung hervorgerufenen Irrthum. 

7 Ein abſcheuliches Verbrechen wird aus Wittenberge ge⸗ 
meldet. Der arbeitsſcheue verhekratgete Arbeiter Timm hatte am 
Sonnabend Nachmittag das fünfjährige Töchterchen des Arbeiters 
Karl H ine auf der Straße an ſich gelockt, ſchenkte dem Kinde 
Chocolade und trug es auf dem Arme nach ſeiner Wohnung. 
Hier hat er das Kind vergewalttat und dann mit beſtialiſcher 
Blut⸗ und Mordgter getödtet. Der Mörder iſt verhaftet. Er 
giebt als Grund für ſeine ruchloſe That an, er ſei des Lebens 
überdrüſſig und hoffe, wegen des begangenen Verbrechens zum 
Tode verurtheilt zu werden. Timm zeigt bisher keine Reue über 
ſeine blulige That. It der Nacht vom Sonntag zum Montag 
Ne 11 bis 12 Uhr verſuchte Timm im Gefängniß ſeinem 

eben ein Ende zu machen. Trotzdem man bei ſeiner Ueberführung 
ins Gerichts gefängniß feine Kleider einer Durchſuchung unterzogen, 
war es ihm doch gelungen, auf eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
Weile in den Beſitz von Streichhölzern zu gelangen. Mit letzteren 
bat er nun das in ſeiner Zelle befindliche Lager ꝛc. in Brand gefegt, 
um jedenfalls mit zu verbrennen. Es muß ihm fein Vorſatz Jedoch 
wieder leid geworden fein, denn plötzlich hörte man iha laut um 
Hilfe ſchreien. Auf ſeine Hilferufe berbeietlende Perſonen fanden 
denn auch ſeine Zelle durch und durch mit Rauch gefüllt, ſo daß 
er beinahe durch Erſticken ſeinen Tod gefunden hätte. Sämmtliche 
in der Zelle befindlichen Sachen ſind vom Feuer zerſtört worden. 
Brandwunden hat der Mörder nicht davongetragen. Auch am Tage 
vorher hatte Timm es mehrfach verſucht, ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen mittelſt ſeines Taſchentuches ein Ende zu bereiten, was ihm 
gleichfalls nicht gelang. 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Der mit einer 
Holzladung auf der Fahrt nach Honfleur befindliche englifche 
Dampfer „Urſula“ tit bet der Stadt Loviſa geſunken. Die Manns 
ſchaft iſt gerettet. Die Stadt Kiew wird wahrſcheinlich ihrer 
elektriſchen Straßenbahn verluſtig gehen, da die Regierung das 
Vorhandenſein der Oberleitung dleſer Bahn als ſchädlich für das 
Telephonnetz erkannt hat. — Zwiſchen den Stationen Tereſchtſchens⸗ 
kaja und Krelewez der Klew⸗Woroneſcher Bahn wurde der Verſuch 
gemacht, eine Ertgleifung des Perſonenzuges Nr. 89 herbeizu⸗ 
führen. Auf die Geleiſe waren drei Schwellen gelegt worden, die 
aber von der Lokomotive zerſplittert wurden. — Das Geſuch des 
Warſchauer Thlerſchutzvereins, die Theilneh mer des 100 Werſt⸗ 
Pferderennens bei dem bekanntlich über 30 Pferde zu Grunde 
gingen, wegen Thierquälerei zur Verantwortung zu ziehen, tft vom 
Prokurator abgelehnt worden. In der Ortſchaft Kraſſnuoje im 
Gouvernement Jaroslaw iſt durch Kinder, die mit Zündhölzern 
ſpielten, ein großer Brand entſtanden. 63 Häuſer wurden ein 
Raub der Flammen. Ein dreijähriges Kind verbrannte. Bei 
dem Brande eines Wohnpaufes in Zdunska⸗Wola in Ruſſiſch⸗ 
Polen verloren vier Perſonen, zwei Frauen und zwei Kinder, ihr 
Leben. — Das Vergnügungslokal „Folies bergeères“ am Ufer der 
Newka in Staraja⸗Dereweja iſt geſchloſſen worden, weil der Unter⸗ 
nehmer des Etabliſſements ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Das 
Defizit fol 75000 Rubel betragen. — Den Abzebrannten der 
Stadt Danilow wurde von der Regierung ein zinsfreies Darlehen 
im Betrage von 250 000 Rubel gewährt. — Eine aus 15 Perſonen 
beſtehende Räuberbande drang in mehrere Dörfer des Kreiſes 
Daratſchitſchak des Gouvernements Erivan ein, plünderte dieſelben 
und ermordete im Dorfe Agabaſch zwei Perſonen. Die Polizei 
verfolgte die Räuber und erſchoß zwei derſelben, die übrigen ent⸗ 
kamen. — Eine große Jeuersbrunſt äſcherte in Lodz die Appretur 
von Kruſche und Bentſch vollſtändſg ein. Der Schaden beläuft ich 
auf etwa 70000 Rubel. — Im Klrchſpiel Paiſten im Kreiſe Fellin 
find vier Menſchen vom Blitz erſchlagen worden. 

T Ein geohrfeigter Gouverneur. Die „Germ.“ erzählt: 
Im vorigen Jahre wurde der Kreis Auguſtowo in Kongreß⸗Polen 
dem Gouvernement Warſchau einverleibt. Der Gouverneur 
Andrelew, der den Kreis übernehmen ſollte, ſetzte eine Abnahme⸗ 
Kommiliton ein, welche unter der Leitung des Oberſten Szawrov 
eine Revſſton im Kreiſe vorzunehmen hatte. Das Reſultat der⸗ 
ſelben fiel ſo günſtig aus, daß beſchloſſen wurde, den geſammten 
Verwaltungskörper des Kreiſes mitzuübernehmen. Dle Stellung 
des Natſchelnik (Landrath) im Kreiſe bekleidete ſchon ſeit über 
dreißig Jahren ein gewiſſer Mirza Bulhaczew, ein Tatar, welcher 
nicht nur bei den Behörden gut angeſchrieben war, ſondern ſich 
der Sympathien der Bevölkerung erfreute. Er lebte mit dem Adel 
und mit der Geiſtlichkeit in gutem Einvernehmen, war bei den 
Ilraeliten beliebt, und die Tataren, welche in der Umgegend von 
Pultusk angeſtedelt ſind, vergötterten ihn faſt. Er hatte für die⸗ 
ſelben einen konfeſſtonellen Friedhof und dortſelbſt auch für ſich 
ein Mausoleum eingerichtet. Wie ein Schlag aus heiterem Himmel 
traf ihn daher eine Verfügung des Gouverneurs, wonach er nach 
Nowy Minsk verſetzt ſei. Der gekränkte Tatar eilte nach Warſchau 
und ſtand bald dem Gouverneur gegenüber. In dem Kabinet des 
Gouverneurs befanden ſich außer dem Gouverneur der Vicegouver⸗ 
neur Lwov und der obengenannte Szawrov. „Darf ich um die 
Urſache meiner Verſetzung bitten?“ fragte Bulhaczew den Gou⸗ 
verneur. — „Die Urſache iſt ſehr einfach. Die Polizeibehörden in 
Ihrem Kreiſe nehmen Trinkgelder an.“ — „Ja, die Replſton des 
Herrn Szawrov hat doch erwleſen, daß Alles in Ordnung iſt ? 
Ueber dreißig Jahre habe ich übrigens treue Dienſte geleiſtet, mir 
nte etwas zu Schulden kommen laſſen; es fehlen mir zu meiner 
Penſtonirung nur noch wenige Jahre, geſtatten Sie mir daher, 
dort zu arbeiten, wo ich mir ſchon mein Grab bereitet habe.“ 
„Jedenfalls für Trinkgelder“, rief ironiſch der Gouverneur aus. 
Bei dieſen Worten trat der Natſchelnik hinter den Schreibtiſch des 


es, erhob 8 „gegen ihn die Hunde und rief laut 


aus: „Wie unterſtehſt Du Dich, einen ehrenhaften alten Mann zu 
beleidigen?“ Und gleichzeitig ſauſten zwei ſchwere Ohrfeigen auf 
die Backen des Gouverneurs. Der Vicegouvergeur Lwod eilte 
nach dem angrenzenden Zimmer, Oberſt Szawrov dagegen rannte 
mit entblößtem Kopfe hinaus, um den Oberpoltzeimeliter zu rufen. 
Bald erichten auch der Staatsanwalt. Nach der Strafgeſetzordnung 
kann nur in Solge eines Urtheils der geſammten Gerichtskammer 
die Verhaftung eines Natſchelnik vorgenommen werden. Er konnte 
ſomit Bulhaczew nicht verhaften, und es bedurfte ein elner beſon⸗ 
‚deren Entſcheidung Sznodord. Bulhaczew wurde inzwiſchen auf 
der Hauptwache internirt. Natürlich kommt dleſer Skandal der 
geſammten ruſſiſchen Beamtenſchaft ſehr ungelegen. 

rt Verſunkene Glocken. Ein Fund, der an die mythenumwo 
benen Glocken von Vineta erinnert, wurde am 17. d. bei Bagger⸗ 
arbeiten im Hafen von Swinemünde gemacht. Ein Dampfbagger 
hat dort eine Kirchenglocke von fünf Zentner Gewicht unverſehrt 
und die Hälfte einer zweiten, die, wie es ſcheint, feine eiſernen 
Klauen zerriſſen haben, ans Tageslicht gefördert. Wie ſchade, daß 
uns die Herren Gelehrten ſo genau Beſcheid geſagt haben, daß 
Vineta der heutigen Stadt Wollin entſpricht und daß die Trümmer 

Julins, die man bei Damerow auf Uſedom gefunden zu haben 

n nichts Anderes ſind, als ein natürliches, freigeſpültes 
F Wie ſchön ließe es ſich jetzt erklären, daß das Läuten 
der Glocken Vmetas, das unſere Ahnen gehört, hervorgerufen wor⸗ 
den ſei vom Spiel der Wellen, welche die Glocken immer weiter 
trieben, bis ſie endlich im Hafen von Swinemünde Ruhe fanden. 
Alſo die Glocken von Vineta ſind es nicht; noch liegt völliges 
Dunkel darüber, woher und wie ſie eine Ruheſtätte fanden im 
Bett der Swine. Zwar trägt die unverſehrt erhaltene, deren 
Wohlklang gerühmt wird, eine ile Aber die iſt noch nicht 
entziffert. Wird ſie das Räthſel löſen ? 

Die verkaufte Frau. Das „Neue Peſter Journal“ be⸗ 
richtet: Der in Varſonkotyos (Btharer Komttat) wohnhafte Bauer 
og Lazo hat vor ſieben Jahren das ſchönſte Mädchen des 

Dorfes, Marie Zlurka, die damals dreizehn Jahre alt war, als ſeine 
Frau heimgeführt. Die Ehe war keine glückliche, denn Lazo kehrte 
1 2 07 zu ſeiner 1 leichtſinnigen Lebens weiſe zu ück, was 
ſich die Iunge, Frau jo ſehr zu Herzen nahm, daß fie ihn im Stiche 
ließ und da ihre Eltern arm waren, zum wohlhabenden Landmann 
Georg Dobos in den Dienſt trat. Dobos verfolgte die Frau mit 
Liebesanträgen, die jedoch unbeachtet blieben; ſie verließ ihren ver⸗ 
liebten Dienſtgeber, der übrigens verbeirath: t und Vater mehrerer 
Klnder iſt, und kehrte ins elterliche Haus zurück. Dobos gab je⸗ 
doch nicht nach, und als er eines Tages im Wirthshauſe mit 
Vaßalte Lazo zuſammenkam, überredete er denſelben, ihm die Frau 

u verkaufen. Lazo ging auf den Vorſchlag ein und nach kurzem 
Handeln wurde das Geſchäft im Betlein mehrerer Perſonen und 
mit Intervention des Ortsrichters Georg Brindas abgemacht und 
Lazo ſtrich vergnügt den Kaufpreis von vierzig Gulden ein. Der 
Ortsrichter erhielt für ſeine Amtswaltung fünf fl. Der wackere 
Gemeinderichter beſchied am anderen Tage die Frau und deren 
Eltern zu ſich, verkündete ihnen das Ueberelnkommen und erklärte, 
daſſelbe ſei rechtskräftig. Trotz des Widerſpruchs der Mutter 
warde die Frau durch Dobos und den Richter am Arm gefaßt 
und gewaltſam ins Haus des Dobos geführt. Die junge Frau 
unternahm mehrmals Fluchtverſuche, die jedoch von Dobos vereltelt 
wurden. Dobos mißhandelte bei ſolchen Anläſſen die Frau und 
drohte ihr auch mit Todtſchlag, wenn fte das Haus verlaſſen ſollte. 
Die Frau verbrachte ein volles Jahr im Haute Dobos'. Sie kam 
= geleanete Umſtände; jetzt erſt ſah ſich ihre Mutter veranlaßt, den 

U beim Elesder Oberſtuhlrichter zur Anzeige zu bringen, welcher 
11135 die Befreiung der Frau anordnete. Sen Dobos und den 
Ortsrichter iſt die Kriminalunterſuchung im Zug 

Reklamen im Waſſer. Man lleſt in int franzöftichen 
Revue: „Die Schweizer find jüngft auf die merkwürdige Idee 
verfallen, den Grund ihrer Seen als Inſeratentheil einer Zeitung 
zu verwerthen.“ Der Vorgang iſt ebenſo ſinnreich, wie einfach, X 
man legt auf den Grund des Sees Plakate, die auf cementirten 
und mit Lack überzozenen Brettern re find. Die gelben 
oder weißen e heben ſich von ihrem ſchwarzen Hinter⸗ 
grunde ab und ihr Bild kommt, Dank dem 979 75 der Strahlen⸗ M 
brechung, auf der Waſſeroberfläche zum Vorſcheln. Der Genfer 
See hat bereits von dieſer Grauſamkeit der Reklame zu leiden; 
bald kommen auch die anderen maleriſchen Seen der Schweiz an 
die Reihe und die Zeit iſt nicht fern, wo die Schweiz ein 0 
Plakat — dle letzte Seite einer Zeitung geworden ſein wird! 

Mark Tivain's neueſter und originellſter Roman. 
Mark Twain, der unlängſt bei dem Bankerott feines Bankhauſes 
ſein ganzes Vermögen eingebüßt mag Alles verloren haben, den 
Humor hat er nicht verloren, das beweiſen die erſten fünf Kapitel 
feines neueſten und wohl originellſten Romans, den er ſoeben im 
„Olfe“ veröffentlicht hat. Sie lauten: Er ſtes Kapitel. 
„Und wirſt Du mich auch immer lieben, fo wie jetzt?“ fragte ſie, 
fa Bi an ihn anſchmiegend und ier Köpfen an feine Schulter 
legend. „Immer“, fagte er und Dune fie an ſich und drückte 
einen Kuß auf ihre Lippen. — Zweites Kapitel. „Und 
wirſt Du mich auch immer lieben, fo wie jetzt?“ fragte fie," ſich 
dicht an ihn anſchmiegend und ihr 8 an ſeine Schulter 
legend. „Immer“, ſagte er und preßte ſie an ſich und drückte 
einen Kuß au ihre Lippen. — Drittes Kapitel. „Um 
wirft Du mich auch immer lieben, fo wie jetzt?“ fragte fe, ſich 
dicht an ihn anſchmiegend und ihr Köpfchen an ſeine Schulter 
legend. „Immer“, ſagte er und preßte ſte an ſich und drückte 
einen Kuß auf ihre Lippen. — Viertes Kapitel. „Und 
wirſt Du mich auch immer lieben, fo wie jetzt?“ fragte fie, Sich 


dicht an ibn anſchmiegend und ir Köpfchen an elne So 
legend. „Immer“, ſigte er und De ſte 15 ſich und drückte 
einen Kuß auf ihre Rippen. — Fünf tel. 

wirſt Du mich auch immer lieben, ſo ER jetzt?“ fragte ſte, 
dicht an ihn anſchmiegend und ihr Köpfchen an ſeine Schulter 
legend. „Immer“ ſagte er und preßte fie an ſich und drückte 
einen Kuß auf ihre Lippen. (Fortſetzung folgt.) — Die Kapitel 
dieſes Romans, ſetzt die Redaktion des Blattes hinzu, gehen auch 
in der nächſten Nummer ſo weiter. Unſere Leſer werden dieſelben 
für eintönig halten und wir thaten es auch, der berühmte Ver⸗ 
faſſer aber hat uns darüber vollſtändig beruhigt. Sie ſind es 
nicht, dem wie er uns mittheilt, iſt zwar die Heldin in allen 
Kapiteln dieſelbe, „Er“ 


de ver. 

+ In der Offiziersſchule von Saint Cyr in Frankreich 
beitebt der Brauch, jedem Abiturienten⸗Cötus einen be⸗ 
ſonderen Namen, der meiſt auf ein wichtiges Eretgniß in der Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs hinwelſt, zu geben. Ruſſiſchen Blättern zufolge 
25 lien der letzte Cötus den Namen „Zar Alexander III.“ 
erhalten 

7 Ein „ſaufter Rippenſtoſt“. An der Spitze der Nr. 87 
der in San Paulo erſcheinenden deutſch⸗braſtlianſſchen Zeitung 

„Germania“ findet ſich folgender geharniſchter Appell an jäumige 
Abonnenten: „Zur gefl. Beachtung! 
uns ſeit Jahren u zahlreiche nachläſſige Zahler, reſp. Nicht⸗ 
Be zahler zugefügt wurden, nöthigen uns, das Syſtem der Voraus⸗ 
bezahlung nächſtens prinzipiell durchzuführen, da abſolut auf 
keinem anderen Wege ein geregelter Geſchäftsgang zu erreichen iſt. 
Vorderhand machen wir ſpeziell darauf aufmerkſam, daß die Ein⸗ 
ſtellung der Zuſendung des Blattes an faule Zahler nicht als 
Verſehen der Poſt, ſondern als 1 von unſerer Seite auf⸗ 
gefaßt werde. Wo dieſer ſanfte Rippenſtoß keine Wirkung 
haben ſollte, find wir genöthigt, die betreffenden Nicht⸗Bezahler im 
Briefkaſten aus zuhängen. Wir erſuchen deshalb unſere 
Abonnenten, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die Riff!!! HIER TER LER ZSTES 
tion der „Germania“. 


5 Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 22. Auguſt Schluffkurſe. 
Weizen pr. Sept 


N. 21. 
134 75 135 50 


I 


doe br Olio, 137 25 138 50 
Roggen 15 Sept.... 110 50 110 25 
do. U) NE RA 113 50 113 25 
Spiritus, um amtlichen „ N. v. 21. 
70er loko ohne Faß. 36 60 76 80 

95 70er Aügüuſt 40 5 41 80 

do. 70er Septb rt. 41 70 41 80 

do. 70er Oktbr. 440 10 40 10 

do. Der Noob 38 90 39 — 

DD: 70er Dezmbr. . 88 80 88 90 

0. — — — — 


50er loko 5 8. 
N. v. 


N. v. 21 

Dt. 3 Reichs⸗Anl 100 — 10 — Muff. Banknoten 219 65 219 60 

gr 58 ir Anl. 105 25|105 200 R. 4½% Bdk.⸗Pfb 1 4 10,104 2 

104 40/104 60 Ungar. 4) Goldr. 103 70j11 3 60 

0 1.4% end 101 801111 9 do. 4%, Kronenr 99 80 99 70 

3½% do. 1 0 70/100 601 Oeſtrr. Ba Akt. 3247 801248 70 

15 4% hhentenb 105 4105 90 Vomdarden 47 U. 46 70 

do. 3½ / do. 102 70 12 — [Disk.⸗ ⸗Kommandit 3 223 701223 50 

do. Prob. ⸗Oblig. 102 — 

Neue Po Sladtanl 101 80 101 80[Gondsſtimmung 
2 anknoten 168 80168 ah feſt 

do Silberrente — — 100 7 
Oſtpr. Südb. E. S. A 95 40 94 2 Schwarzkopf 254 — 254 50 
Walnzudwiabf. dt. 119 80 12 — Dortm. St.⸗Pr. La. 74 — 73 
11 Mlaw.do 87 20 87 20 Gelſenkirch. Kohlen 178 60) 77 40 

x. Prinz Henry 80 8 81 5 Inowrazl. Steinſalz 55 8 | 55 80 
11 4½% Pdbrf 69 50 69 60 Chem. Fabrik Milch 146 70/146 70 

Griech. 4095 Goldr. 3) — 30 1% Oberſchl Elſ⸗Ind. A 94 10 94 3 
Italien. 4% Rente 89 8 89 9 Hugger⸗Aktien 145 — 144 25 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 - | 84 90 Ultimo: 

Mexikaner A. 1800 93 40 93 5 It Mittelm. E. St. A. 94 4 | 94 20 
Ruſſ. 2% Staatsr. 67 70 67 70] Schweizer Centr. . 146 8: |147 
Rum. 4% Anl. 1890 89 30 83 4 Warſchau⸗Wiener 263 70,269 20 
Serb. Rente 1885 140. 10 Berl. Handelsgeſell. 162 —161 90 
Türken⸗Looſe 140 Deutſche Bantättten197 5 196 90 
Disk.⸗Kommandit. 223 40 223 40 Königs und Lanrah. 143 501142 90 
Pol. Prov A B 09 60199 0 Bochumer Gußſtahl 163 60/162 80 
Poſ. Spritfabrit 170 501170 2 

Nachbörſe: Kredit 243 20 Diskonto⸗Kommandit 223 70. 
Ruſſ. Noten 219 25. Poſ. 4% Pfandbr. 101 80 bz. 34% Bol. 
Pf ndbr. 107 Br. 


Telephoniſche Vorſenberichte. 
ale 22. nut RE RN Auguſt 50er 
56.00 M., 105 36,00 — Tendenz: Billige 
„Hamburg, 22. A0 (Salpeter. Vote 725 M. Feb r., 
März 1896 1 05 M. Tendenz: Flau 
London, 22. Aug. 6% Javazucker 12, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9% Tendenz: Matt. — Wetter: Kühl. 


Berliner Wetterprognose für den 23. Au guſt 

Sehr warmes und ſchwüles, ziemlich heiteres nr 
mit ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. Gewitter nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſonſt trocken. 


aber iſt in jedem Kapitel — ein An⸗ Ma 


Die großen Verluſte, welche 


Marktberichte. N 

ei Breslau, 22. Auguſt. ([Privatbericht.] ‚Be 
reichlichem Angebot und infolge matter auswärtiger Berichte war 
auch bier die Stimmung matt und Preiſe mußtenweiter nachgeben. 

Weizen matter, alter weißer per 100 Kilogramm 14,70 
bis 15.00 M., alter gelber per 100 Kilogramm 14,60 — 15,90 M.. 
neuer weißer ber 100 Kilogramm 14,10 bis 14,40 Mk., neuer gel⸗ 
ber per 100 Kllogramm 14.00 —14,30 Mk, feinſter über Notiz. — 
Roggen niedriger, per 100 Kilogramm 10,60 —11 9011,20 M. 
— Gerſte höhrr, per 100 Kilo 10,20 —12 20— 13.20—13,70 M., 
feinſter darüber. — Hafer matter, per 100 Kilogramm. 12,20 
bis a 80 bis 13,25 Müber Notiz, neuer matter, per 100 Kllo 11,10 
I obne Umſatz, per Au Kllogr. 12,50 bis 13.25 Mark. — 
Erbſen ohne Umfatz, e per 100 Kilogramm 
12,00 bis 13 50 19 5 Viktorta⸗ Erbien per 100 Kilo⸗ 
gramm 13,00 bis 13,50 1 12 Futtererbſen 
ver 100 Klogramm 11,00 dis 00 Mark. — Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20.00 —21 90 2 00 M. — Lupiren 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte Der 
blaue 7,00—7,35 — Wicken obne Umfag, per 100 Kllo⸗ 
gramm 10, 0010, 50 — 115 50 M. — Oelſaaten in matter Stim⸗ 
mung. Winterraps nur billiger W per 100 Kllo⸗ 
gramm 17,00 - 18,00 —18,10 Mark. — Winterrübſen wenig 
gefragt, per 100 Kilogramm 16,40 17,00 bis 17.40 Mark. 
ch laglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17-18-19 19,50 M. — Hanf ſaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00°—22,00 M. — Rapskuchen ſehr rubig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſcht 9,75 10,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


i gute mittlere gering. ae 
er he | Nie» | Höch- | Nies | Höch- 

ſtädt. e 1 dae 15 beiaft fr 90 

Kommiſſton. M. M. 
Weizen weiß alt 15, 175 14 a 14, in 14, Fe re ET 13,70 13.20 
Weizen gelb alt. 14,00 13 | 1360| 13,10 
Weizen weiß neu 14,40 14 101 15 90 12.90 12,40 
Ronen i neu pro 14,30 14.00 13.80 1830 12.80 13,30 
Roggen 20 11,10 11,00 10,90 10,80 | 10,60 
Gerite . 100 115 7012.9) 11,80 40 10,40 9 90 
Hafer alt. . 3,20 12,90 12,50 12, 30 12,00 11.70 
Halen 1200| 4550 11 50 11.20 1001 8.70 
50 12,00 11,501 11,00 zo 


12, 
Raps 17. 9017 20186, 5 M. 11 20 en Winterfrucht 16, 7016 10 


Heu, altes 2,502.80 M. Hen, n nat 2.50—3, m PD 50 Kilogr 
Stroh per Schock 20,00—24,00 


BVriefkaſten. 

J. L. 19. 1) Die praktiſche Lehre in der Werkſtatt iſt die 
geeignetſte, nebenbei iſt der Beſuch einer NEN zu empfehlen. 
2) Wir nennen Ihnen folgende Firmen: 5 elter u. Gleſecke, 
Leipzig: R. Brendamour u. Co., Berlin SW. 3) Bei guten Leſſtun⸗ 
den ſteht in dieſem Fach recht lohnender Erwerb in Ausſtcht. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 22. Arguſt wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Kaufmann Leonhard Elan mit Minna Manuas. Planiſt 
und Muſtiklehrer ef Ee er une 9 8 
te 
Kellner Jakob Karin mit 7 Karges, Zim⸗ 
mergeſelle Joſef Pietrowskt mit Marte Monska. Kaufmann Wolff 
Borower mit Fanny Schwarz. Maurer Ladislaus Kubalczak mit 
Martanna Figas. Gärtner a Wodzat mit Tgeodora Wyſocka. 
Gebur 
Ein Sohn: Fleiſcher Ludwig Drozdzewsti, Kohlenhändler 
Martin Danderski, Schneider Joſef Gensler, Arbeiter Peter 
ce unperebel Sy 
Tochter: Schubmacher Anton Boguslawskl, Ober⸗ 


Jaden, Louis Haidacher, Handelsmann Hermann Studzinskt, 


lempnermeiſter Wilhelm Gunſch, Schutzmann Franz Szymaniak, 
unverehel. P. 
Sterbefälle: 

Oskar Becker 3 J. Johann Olſzewskt 2 J. Frau Marle De⸗ 
gorska geb. Laſowska 34 J. Ko, l ‚Sole Glabi in 56 J. 
Goldarbeiter Johann Ruczynskt 37 J. Marianna Borowicz 9 J. 
Leokadta Budnik 10 M. Musketier Joſef Krzymlenkewski 20 SE 
Arbeiter Stanislaus Pfeiffer 55 J. Unverehel. Wilhelmine Radtke 
81 J. Helene Lukomska 3 J. Marie Lukomska 9 M. 


Neueſtes Unterhaltungsſplel vom Kriehsſchauplatze. 
Die Gebeine des chineſ. Admirals „PING-YING“ auf 
dem ee Offertre Wiederverk. &M 354 
per Dutz. 1 0 zemnlar franco gegen Einf. von 
—,5 Pf. Brieſmarken. M. Borchardt, 

8 11212 Berlin N. Wörtherstr. 1. 


nn eiserne 

Liebhaber und Kenner von Kunſtmöbeln machen wir hiermit 
auf die Ausſtellung eines in altvenettantſchem Style a lee 
Renaiſſar ce) gearbeiteten Speiſezimmers aufmerkſam, das ſich im 
Schaufenſter der hieſigen rühmlichſt bekannten Firma J. Zeyland 
in der Berlinerſtraße befindet. 


rent « Tan Für eine Dame, 


polniſch u. deutſch ſprechend be⸗ 
Ein cr. 775 H. großes 


vorzugt, bietet ſich durch Ueber⸗ 
Nittergut, 


nahme eines gut eingeführten ff. 
Chocoladen⸗, Honigkuchen⸗, Thee⸗ 
zꝛc. Geſchäfts auf eigene Rechnung 
wovon cr. 520 H. Acker, 180 
H. gute Wieſen, Reſt Weide, 
Wald und Waſſer, 7 Kl. von 
Gneſen entfernt, mit ſchönen 
Gebäuden und Brennerei, deren 
Contingent 45 430 Liter, iſt 
mit voller Ernte und Inven⸗ 
tarium, den Zeitverhältniſſen 
entſprechend, bei mäßiger An⸗ 
dagen preiswerth zu ver⸗ 
aufen. Reſthypothek nach 
Wunſch auf viele Jahre un⸗ 
kündbar. 17965 
Refleckanten wollen ihre 
Adreſſe gefl. unter & 30 in 
der Expedition dieſes Blattes 
abgeben. 


800 M.) ſichere Exlſtenz. 


Offerten 01 0 sub K. 
durch Exped. d 


Zeitung. 11081 


3485 
gut und dreſſtrt, ſucht 


11229 
R. Jaeckel, Bergſtr. 4. 
r TER N 


Friſch geſchlachtete Gänſe, 
Enten und Hühner und feiſch 
deſchoſſene Rebhühner empfiehlt 

Paul Wierzbickl, Räckerſtr. 6 

Eine kleine Einrichtung zum 
Victualten⸗Geſchäft tit 11 zu 
verkaufen Petriſtr. 9. 122 


oder gegen Kaution (erforderlich | F 


§ [80 Bf. per Stüc Franz Kuhn, 


4 Nachn. 6. Fritz in Hochheim a Main. 


10834 


Flechten, 


Hautausſchläge, Röthe, gelbe rauhe 
Heut, Flecken, Finnen, Miteſſer, 
Sommerſproſſen ꝛc. beſeitigt man 
am 1 und ſicherſten mit 
ranz Kuhn's Glycerin⸗ 
Schwefel milchſeife. 50 u. 


Andre Hofer 
Feigen- Kaffee 


B Nürnberg. In 
Voſen bei Max Levy, Drog., 
Petripl. 2 u. Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3 zu haben. 


Prima 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billigſter Kaffee zu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl: 
ſchmeckenden Toſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten ® 


Saazer Hopfen, 

prachtv. Qual., ein Theil bereite Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 

verſandtfertig, off rirt 112140] und Droguen⸗ Handlungen, 
227° 


Ben Bann Bl Br rm 
= Dianinos, 8 380 Mark a. = 


N ein Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Melo en e 915 Kostenfreie, 4 wöch. Prohesend, 
Flaſche 130 M. verſendet unter Fabrlkstern, Berlin,Neanderstr.16. 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeikig, zum Aufkleben) 


pro 1896. 


100 Exemplare 
25 


auf Tappe gezogen „ 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Konkursverfa 


Gerichtsſchr 
| e 


Ptoſen, Nr. 597 des hleſtgen Ge⸗ 


Hamourg, ſowie dem Kaufmann 


ee 


hren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handels⸗ 
manns Carl Koppe von hier 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 11245 

den 6. September 1895, 

Vormittags 9¼ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Saplehaplatz Nr. 9, 
Zimmer 15, beſtimmt. 

Poſen, den 9. Auguſt 1895. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Nachlaßvermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Diftritts- Kommiſſars 
Max Henschel in Owinski 
iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 


über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 


11248 
den 9. September 1895, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Sapiehaplatz 
Zimmer Nr. 15, beſtimmt. 
Poſen, den 14. Auguſt 1895. 
Girzebyta, 
eiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen dez Handels⸗ 
manns Jacob Sarner in 
Stenſchewo iſt der angenommene 
Zwangs vergleich rechtskräftig ge⸗ 
worden. 

Zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters wird 
eine Gläubigerverſammlung auf 

den 9. September 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kögigli zes Amts⸗ 
erichte hierſelhſt, Sapiehaplatz 
Ni 9, x. 15 beſtimmt. 


Handelsregiſter. 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
heute unter Nr. 403 eingetragen 
worden, daß die Firma The Singer 
Manufacturing Company Hamburg 
A.-G. mit dem Sitz: in Hamburg 
und einer Zweigniederleſſung in 


ſellſchaftsregiſters, dem Kaufmann 
Ludwig Carl August Heldt in 


Heinrich Müller in Hamburg Bro: 
kura dergeſtalt ertheilt hat, daß 
jeder der beiden Prokuriſten 
befugt iſt, mit einem Mitgliede 
des Vorſtandes die Firma per 
procura zu zeichnen. 
Poſen, den 10. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 11247 
Bekanntmachung. 
Die Bedürfniſſe des hleſigen 
Arbeits⸗ und ee e 


und Butter, Gruppe 7 Bohnen, 


thellung IL. Gruppe 1 Bier, 
einfaches, Gruppe 3 Schnupftabat. 
Abtheilung V. Gruppe 1 
Seifen, Gruppe 2 Schuh wichſe, 
Ilſchthran ꝛc. — Abtheilung VI 
Gruppe 2 Del, Gruppe 3 Betro- 
leum, Gruppe 4 Streichhölzer ꝛc. 
— Abtheilung VII. Gruppe 1 
Gerſte, Hafer, Gruppe 2 
Roggenkleie, Leinkuchen ſollen 
öffentlich vergeben werden. Ver⸗ 
ſlegelte Angebote find bis zum 
24. September 1895, Vormittags 
9 Uhr hier einzureichen. Bedarfs⸗ 
nachweiſung, Submtifiond- und 
Lleferungsbedingungen liegen im 
diſſeſtigen Sekretariat aus und 
werden gegen portofreie Ein⸗ 
endung von 1 M, wobei Ab⸗ 


thlung und Gruppe, auf welche zumene 


Oi ferant bieten will, anzugeben 
in, portofrei überſandt. In den 
Angeboten iſt anzugeben, ob die 
angebotenen Gegenſtände ſelbſt 
ſabrieirt werden. 

Bojanowo, den 20. Auouſt 1895. 
Arbeits und Landarmenhaus. 


Nr. 9, 


8, 6 u. 5 
Häuſern Zoutfenftr. 11, 14 u. 16 
11236 


Die Ausführung der Arbeiten 


U 


Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 37 des neuen 
Stadthauſes ſtattfindenden Sub: 


Angebote hierauf ſind im Ter⸗ 
mine oder vorher im Bureau IIIa 
mit entſprechender Aufſchrlft ver⸗ 
ſehen, verſiegelt abzugeben. Be⸗ 
dingungen und Angebotsformu⸗ 
laxe, aus welchen die exforder⸗ 
lichen Leiſtungen erſichtlich ſind, 
werden gegen Zahlung von 50 
verabfolgt. 1 

Die Zeichnungen lönnen im 
genannten Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Poſen, den 22. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
gende Eintragung erfolgt: 

1. Laufende Nr. 294. 

2. Bezeichnung des Firmen⸗ 

inhabers: Kaufmann 
11255 Louis Knispel. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Wreschen, 
4. Bezeichnung der Firma: 
L. Knispel. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 7. Auguſt 
1895 am 9. Auguſt 1895. 

Wreſchen, den 9. Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Kieihs-esnehe, 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermtethen. 9738 


Halbdorfſtraßen⸗Ecke zum 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres Naumannſtraße 3, 
Hochparterre links. 10630 
Wohnung. im 1. u. 2. Stock v. 
3 Zimm., Küche, Mädchengelaß, 
Speiſe⸗, Badek immer, Cloſet, 
Keller u. Bodenkam. v. 1 Oktob. 
zu b’rm Kopernikusſtr. 3 


St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balkon, Küche und Nebengelaß 
vom 1. October zu vermleth en. 


Eckladen Breiteſtr.“ 


ſofort zu vermiethen. 11174 


I. Aläckmann Kaliski, 


Schuhmacherſtr. 19. 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 Zimm. bßße g 


oder 93 
6 Zimmer, Badezimmer nebſt 
Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 


Größere Wohnungen, 


Zun., habe in meinen 


zu vermiethen. 
R. Jaeckel. 


Wilda, Gachſtraße Nr. 18, 
prächt. Wohn. z. Pr. v. 70 Thlr. 
vom 1. Okt. x verm. 11251 

Langeſtr. 8, I. Et. 2 Wohn. 
à 4 3 od. eine à 8 8. v. 1. Okt. 3 v. 

Langeſtr. 8 möbl. Parterre⸗ 
zimmer mit over ohne Koſt z v. 

Schloßſtr. 2 renov. Laden, Pt. 
u. I. Et. 1 St. u. K kl. W. z. v. 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern: 
Seitenflügel, Parterre oder I. 
Etage, 3 Zimmer, Küche, per 
Oktober 1895. 11237 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 

nebit Küche o. 1. Ottober cr. zu 

vermtiethen. 9337 
Kanonenplatz 8, 

I. Et., 7 Zim., Küche u. Zub. p. 

1. Okt. z. v. Näh. Kl. Gerberſtr.6 Il. 


Erfahrene Lehrerin, 
evang., für Oberkl. an böherer 
Mädchenſchl. geſucht. Wo? Exp. 
des Pol. Tagebl. 11233 


zur Regullrung und Pflaſterung NE 
der Wieſenſtraße fol in dem am 
Donnerftag, den 29. d. M. r 


miſſionstermine vergeben werden. Hauptgewinne: 
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Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg, empfiehlt und verſendet 


auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


leintze, heal-Delil 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


DD 22 


* 
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007 Vr 2 allen Perso 805 Dede 


e m due 5 r 
e 0m mir 1 en f eins ® IS 
die 6 8 Eule zu Waschen. d 
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9055 en kein brennen 5 aut 
endes befünl. Dies nöt- 
ear t, frisch und 8e 
DRIN G 's ser 2 
(mit der Eule) ist 5 
40 Pfennig überall 
erhältlich. 


S 


gründlich kennen zu lernen, 


nehme man gefl. ein Probe- 8 e D t em b er 


Abonnement auf den Monat 

für 1 M. 75 Pf. bei dem nächſt-elegenen Poſt⸗Amt. Das 
„Berliner Tageblatt“ nebſt Handels Zeitung“ liefert 
außer feinem reichen und gediegenen Inhalt (täglich 2 mal 
als Morgen⸗ und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich 
folgende 5 werthvolle Beiblätter: „Das illuſtrirte Witzblaꝛt 
„Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die 
feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, „Tech⸗ 
niſche Rundſchau“, — Mittheilungen über Land wirthſchaft, 
Gartenbau und Haus wirthſchaft“. — Allen neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten wird der bis 1. September abgedruckte 

Theil des hochintereſſanten Romans von 


N. Dantschenko: „Auf verſchiedenen Wegen“ 


gratis und franco nachgeliefert! 


Das. Nestlé'sche Kindermehl wird seit 27 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


5 Eren Mestlé's Kindermehl': e 


diplome. 


(Milchpulver) 3 

„ Nestlö’s Kinder-Nahrung 

1 alt die beste Schweizer- 

0 

1 1 75 ni 

I Nestle’s Kinder-Nahrung 

ist sehr leicht verdaulich, 

Nestle’s Kinder-Nahrung 
verhütet Erbrechen und 
Diarrhoe, 

Nestle’s Kinder-Nahrung 
ist ein diätetisches Heilmittel, 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
ii erleichtert das Entwöhnen, 


Nestlé's Kinder-Nahrung 
| wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 

Nestle’s Kinder-Nahrung | 
ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestl6’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 8 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


0 


eden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
zeſchniß von Stellen, welche an 
ener von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben ſind; daſſelb . 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt = Melde - Amt — Fort 
Röder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 100 
Pal EU. 


Werfänfer geſach.— 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 
tritt einen geeigneten Mann als 
Verkäufer in einen Conſum⸗ 
Verein, derſelbe muß kauttons⸗ 
fähig und verbetrathet ſein. Adr. 
an P. Brieger, Neiberitieg 
hel Hamburg. 11091 


e eee 
perfecter Buchhalter, 


der am 1. Oktober antreten kann, 
für ein größeres Jutterartikel⸗ 
und Saatengeſchäft in Thorn. 
Waarenkenntniß unerläßlich noth⸗ 
wendig. Meldungen unter Chiffre 
G. N. 111 mit Gehaltsanſprüchen 
an dte Expedition dieler Zeitung 


Nur perfecte 


Taillen⸗Nähterinnen 


werden fofort aufgenommen. 


J. Leckel, 
10930 St. Martin 33. 


Ein prakt. Deſtilateur 


für Lager u. Reiſe ſofort oder 
per 1. Oktober geſucht. Polntſche 
Sprache Bedingung. Off. sub 
A. B. 4 an die Expeditton d. 
Zeitung. 11128 


Für unfer 


‚Serren-Bonfertiond- 
Geſchäft 


ſuchen per 1. September cr. einen]! 
11169 


tüchtigen 


Verkäufer. 


Offert. nebſt Zeugniſſen, Pho⸗ 
togr. unter Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erb. 


Louis Bennigson & Co, 


Königsberg i. Pr. 
Geſucht zu ſofort 


oder ſpäter ein unverheiratheter 


Gärtner 


auf die Kögtal. Domäne 11165 


Joachimsield h. Rokietniee, 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſckäft ſuche 
ich per ſofort oder 15. September 
eine tüchtige 11166 


Verkäuferin, 


die auch gleichzeitig polniſch ſpricht, 

mo. Religion, muß auch in der 

Häuslichleit mit helfen. 

Louis Berg, 
Samotſchin. 


Einen unverh. gut empfohlenen 


Virthſchaftsbeamten, 


der poln. Spr. mächtig, ſuche zum 
1. Dt. zu engagiren. Anfangsg. 
450 Mark. 11168 


Kunckell, 
Krenzoly b. Güldenhof. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht per 


fofort oder 1. Oktober cr. 
Gustav Hempel, 
11190 Eiſenhandlung. 


Koſteufreie 
Stellenvermittelung 
durch den 4580 
Verband 
Deutſcher Handlungsgehül fen 


zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Genberſtr. 2. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


a 
W 


N 


ER: 


Ein junger Mann, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, gewandter Ex⸗ 
pedtent, findet in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Weingeſchäft 
vom 1. Oktober Stellung. 11228 


Emil Brumme. 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Bedingung: muß Deſtillateur 
fein, der poln. Sprache mächt'g 
und mit der einfachen Buchführung 
betraut. Briefmarken verbeten. 

Joel Bat's Nachflgr., 
11225 Gneſen. 

Für 2 Kinder v. 10 u. 7 J. u. 
Stütze wird ein jung. Mädch. fof. 
geſ. Off. sub E. E. 4 poſtl. Poſen. 

1 durchaus zuverläſſige und 
ſaubere Bedienungsfrau, aber 
nur ſolche, per gleich oder ſpäter 
verlangt. Jeeld. zw. 5 u. 6 Uhr 
Viktorkaſtr. 10, Part., r. 11242 


1 Verkäuferin ın 
2 Lehrmädchen 


für mein Kolonkal, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft für bald 
oder 1. Oktober bei freier Station 
geſucht. Offerten an 11244 
H. Brumm's Nachfolger, 
Neuſtadt a. Warthe. 

Für meine Tochter, 15 Jahr; 
welche die I. Klaſſe einer höheren 
Mädchenſchule beſucht, ſuche einen 
tüchtigen Lehrer, oder eine 
geprüfte Lehrerin, muſtkaliſch, 
zur Hilfe in den Schularbeiten 
und zum Unterricht in den frem⸗ 
den Sprachen, täglich für d. Nach⸗ 
mittagſtunden — Gefl Off. erb. 
A. 2 90 poſtl. Poſen. 11227 

Lehrmädchen fürs Putzfach 
lönnen ſich melden bet 11240 

H. Weitz, Schloßſtr. 4. 

Zur Leitung meines Haus⸗ 
halts ſuche ich, weil meine 
Frau leidend, eine erfahrene, 


Piurlöſchaftrri, 


moſaiſch, welche die Küche 
gut verſteht. 11254 


Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


5 Sirllen-Uesuche, Ta 
Franzöſin 11124 
ſucht Stellung. Näh. N. Ginter, 
Poſen, Langeſtr. Ne. 14. 
Anſtändiger, verheir. Mann f. b. 
freier Wohn. Haushälterſt. Off. 
an M. C. 100 poſtl. Poſen. 11119 
Buchhalterin, poln. u. deutich 
flott correſp. mit vorzügl. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht p. 1. Sept. od. Okt. er. 
Stellung. Offerten unter B. D. 
200 in der Exp. d 31g. erb. 


Lehrlingsſtelle geſucht 
ſofort oder 1. Oktober für einen 
Oberſekundaner, welcher zu ſteno⸗ 
araphiren verſteht. Off. erb. sub 
C. 1 poſtl. Poſen. 11226 


Prima 


Torfſtren u. Torfmul 


von unseren Fabriten 
Budda, Station Pr. Stargard, @ 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billigſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Essens 
Salmiak-Torpentin- 
Seifen-Pulver 


Marke: Liegender Löwe 
iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. In den melſten Ko⸗ 
lonjalwaaren⸗, Drogen⸗ u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


l e 


